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Das trauernde Deutsch­
land, 

Bon unserem Korrespondenten. 

Berlin, 23. Juni. 

Dle Ermordung Dr. Nathenaus. i m« 
^ I der breltesten Schichten der Bevölkerung ge^ 

-.l.s«.«m. »« 3-»'«'»'. gm die Tr-iier-im d«r ReattionSren und' 
Auflösung nationalistischer Vereine. sogenannten Organisation ,.C" handelt. Die Linksextremisten schließlich doch auM-

Berlin, 30. Juni. Wie der amtliche „Pri?u- Neichsreqierung sie^ sich infolgedessen wirken und dem Auslande die großen 

?>- lür Notienall im Vresscüenst mittkile, hat der Minister Ä''.guten Kräfte des neuen Deutschlanv 
?r für Rathenau lm Innern beute kolaendc' N^rlantbaruna daher der '.'«erordnung des RelchZpräsi > , . . -. . .. Während die Trauerfcier MI ^mycn°u..»^t.^z B«rlm.tbnrimg 

i^cutschen Reichstag zu den heftigsten Sturm- ^ erlassen: Auf ^rund der l und 3 der Ver denten eine Ergänzung hinzuaesügt werden, 

szenen Anlaß gab, hat die Leichenfeier einen ^ ordnung zum Schutze der Republik vom 2K. 
uneisdlich ernsten Eindruck ausgelöst. Aus. Juni d. I. habe ich den „Verband national- ^her OrMn,sationen trefft, .lrtikel der 

zweiten Verordnung »um Scbnt^e der Repu« 

Reichspräsident, der Vizepräsident und der»^^^»^^ 

Pfarrer Morel hielten, ist deutlich zu erken- j «„..„gblsbeMr «Oaskt. 
nen, welch tiefe Rückwirkung diese Tat im 

einer Vereinigimg teijpelimen, von der !le 
wissen, daß es zu deren fielen aeliört. Mit­
glied-'? einer im Amte befindlichen oder ei 

deutlich machen wird, das unter so schweren 
Erschütterungen den Kampf um seinen Wie­
deraufbau führen muß. '. —a-

Reliqutenpoltti?. 
Es gab eine Zeit, wo in unserem Bater^ 

lande ein geradezu leidenschaftlicher Krieg 

gen stets zur Folc^e hat. Ein neuer, den neuen 
Verhältnissen angepaßter Geist sollte geweckt 
und die Grundlage zu einer den kommenden 
Zeiten angepaßten Mentalität gelegt wer­
den.. 

Diesem Prozesse siel der Prozeß des ser^ 
bischen Königtums, das kroatische Staats­
recht, die Banuswürde und noch manch an­
dere aus der vergangenen Zeit überkommene 

Ms, . if» Verlin, 29. Juni. In Oet^ fTirol) wurde n-'r früheren republikanischen Reaieruna des - gegen alles geführt wurde, was an eine Ver­
ganzen -i^otte erweckt !?at. tj! am Besitzer des bei der Ermordung Reiche? oder eines Landes durck, den 7od zu gangenheit erinnern konnte, mit welcher daS 
nach dem Verscheiden Rathenaus dem deut-^^^^ Ra'tbenaus benutzten K'raftwaaens, der beseitiaen. werden mit dem 7od oder mit, Schicksal als Folge deS Weltkrieges und der 
scheu Vlilke zum Bewußtsein gekommen,'/^-c^briksbeslizer Jobann Küchenmeister c^us lebenslänalick'em Zuchthaus bestrast. Ebenso i Gründung des Staates der Serben, Kroaten 
welche Kraft es an dem Ermordeten besessen»^-reiburg in Sacbsen verhaftet. Er aebört werden bestraft Personen, die eine sMe und Slowenen endgültig abgerechnet hatte, 
batte und man kraat sich in Berlin wie das rechtsradikalen Kreisen an und ist Mit- Vereinigung mit Geld „nterstühen. Dritte Die Entscheidung in diesem Kampfe ist gott-

, ' -m , e t r ^ ' ''^ied des ..Deutfchnationalen Schutz- 'und Personen, die um das Dasein einer solllien' lob schon gefallen und wir leiden nur noch 
von.,s>m iegonnene Werl fortliefeht werden Tr^tzk^nndes". Bereiniq.mi wi'len^ werden n,it on den N-chweüen, welch- ein solch-z Rin. 

' ' < - ^ «««ndia bestraft, wenn sie e§ imterlaNen. von dem Re- ^ 
.... " ftebkn der Verein!,»na. von den iünen be» 
Berlin. ^nn?. Der al? Mittäter an der f^^nnten Mitaliedern oder il'.rem Verbleib den 

Ermordung RatlienanS in Froae kommende Beb»,!'?» oder'der bedrohten Person „nver-
Ernst Werner Techow Ist im Berliner Poli- Kenntnis ,u acS-n. 
zelprchidlum am Mittnwck und'Donn-'rstag ^ < .. . 
einem eingebenden Verböre unterzogen wor- Mtwiss?« in Nmerk?a verhaftet. 

New Nor?. .W. Juni. Die Polizei verbafte-
an '^.'V'rd eines nilZ Europa angekomme-

Mordtat den Kraftlva^en^^elenkt zu haben, nen Dampfers den Deutschen Mar Petersl^ EmrMtung und Gewohnheit zum Opfer. 
l'bne Wissen des K'-sPitäns eingefWss"DaF alles ist verständlich und so schwer eS 

En«.gisch« ««rkknmft»» lstMn .ev«,nts». 

niir« B?!treb>MA«n. Schilssosfi^ieren. dast er zur Vri<?adc Erbard 
Berlin, M. Juni. Das Ergebnis ber Un- gehöre und olles über den Mord an Rathe-

tersuchung gegen die Mörder Dr. Ratbenaus nau wisse. Er fürchte sich, nach Deutschland 
uud ihre.Hintermänner hat gezeigt, daß es zurück^^nkehren, da er überzeugt sei, daß er 
sich auch diesmal wieder um Mitglieder der hingerichtet werden wiirde. 

Volncaree aber vke deiiMen Neparatlonen. 
Telegramm der „MarVurqer Aeliung"« 

Paris, 30. Juni. Ministerpräsident Poin- unmöglich nißire, müßten für die Rep'ara-
caree erklärte im Senat in Beantwortung tionsleifwngen die von den Deutschen im 
verschiedener Interpellationen: Die letzte Auslande angehäuften Devisen herangezo-
Herabseklmg der deutschen Schuld habe zu gen und die Finanzen Deutschlands kontrol-
einem Zahlungsplmt geführt, der als ein liert werden. Freilich, wenn ein deutscher 
Notbehelf betrachtet werden könne, den Minister geneigt scheine, einen Teil der Wie-
Deutschland, sich dem Ultimawm beugend, ^ergutmachungss^ld abzutragen, dann wer-
angenommen habe. Es habe aber alsbald de er von den gel^imen Verbänden aus dem 
Machenschaften betrieben, um diesen Zah- Leben geschafft. Bevor man Deutschland ei-
lungSplan rmanwendbar zu machen. Das ne internationale Anleihe werde gewähren 
Elend' Deutschlands würde nur zur Schau können, müßte man eine Besserung der Fi-
getragen. Der Preis der Lebensmittel sei nanzlage Deutschlands abwarten. Die schlech-
dort niedriger als anderswo und die Jnd'u- te Finanzlage' Deutschlands habe den Ge-
strie streiche bedeutende Gewinne ein. danken einer Verminderung der deutschen 
Deutschland''mache Luxusausgaben, stelle sek- Schuld nahegelegt, was Frankreich jedoch 
ne Handelsflotte wieder her und vergrößere nicht zugeben konnte. Wenn Deutschland ei-
sie durch Unterstützung des Reiches. Es stehe ne Kontrolle seiner F-imrnzen verweigere, so 
mit seiner Tonnage an dritter Stelle. Es werde man seine mala fides feststellen u. die 
nehme den Traum von seiner wirtschaftlichen Verbündeten würden dann gemeinsam oder 
Hegemonie wieder auf und baue Eisenbahn- einzeln zu den notwendigen Sanktionen grei 
linien, von denen eine Anzahl sich als stra- fen können. Die Frage, um die es geht, sei 
tegisch keilnzeichne. Es werde notwendig für Frankreich eine Frage um Leben oder 
sein, zu verlangen, daß wirkliche Exportzölle Tod'. Der Senat billigte die Erklärungen des 

soll. Mit seinen außerordentlichen Fähigkei 
ten hat er die AuSsührung vieler Pläne be­
gonnen. die zu großen Hoffnungen berech­
tigten, und nun fchelnt das ganze Werk un­
terbrochen. Rathenau wcir ein Äl?ann,.der 
so ganz jenseits der politischen Kasten gestan­
den ist, daß auch nicht das leiseste Wort der ^ den. Im wesentlickien ist er geständig. Er gibt 
Kritik an sein Andenken herankann. Ande- Morbvlane gewnkt nnd Sei der 

rerseitS ist es aller Welt klar gewesen, daß im 
Menschen Rqthenau daS demokratische Re-' 
gime getroffen werden sollte, und daß 
Deutschland schweren- Gefahren entgegen­
sieht, wenn es nicl)t eine energische Anstren­
gung gegen die Mächte der Maktion unter­
nimmt. „Die Tat hat nicht' den Menschen 
Rathenau allein getroffen", sagte Präsident 
Eberth, „sie trifft Deutfchland in seiner Ge-
santtheit, sie ein Anschlag auf die Nation 
selbst." Dies scheint eine der vornehmsten 
'Rückwirkungen der Mordtat zu sein, daß 
alle ehrlich demokratisch denkenden Elemente 
ihre Zwistigkeiten zurückstellen, um sich zum 
Schutze des bisher Errungenen und zur 
Wahrung der Ruhe un! . Ordnung zusam-
weuzuschkießen. Verstärkt wird diese Strö­
mung noch durch den Unistand, daß Rathe­
nau stets ein Gegenstand konfefsioneller Ge-
häsiigkeit gewesen, ist. Die Worte, die Pfarrer 
Korell gesprochen hat, find der Widerhall ei-
^er tiefen Bewegung, die heute gewiß durch 
ldie weiteste Schichten der deutschen Oeffent-
lichkett geht. „Meine Herren von rechts, so 
^ie es bisher gegangen ist, so geht es nicht 
mehr tveiter", diese Mahnung des Reichs­
kanzlers Dr. Wirth an die Adresse der 
deutschnationalen Rechten hat eine minuten­
lange stürmische Beifallskundgebung im 
Hause und auf der Tribüne hervorgerufen. 

Es ist unverkennbar, daß die Moral im 
Deutschen Reiche.sich zu festen beginnt. Vie 
5e werden es nicht schtver haben. Deutsch­
land' als einen von wüsten Agitatoren und 
gelvissetllosen Menteuerern unterwühlten 
Staat hinzustellen, in dem es keine Sicher­
heit für eine Anleihe gebe. Und so ist die Ge­
fahr gegeben ^aß die Ermordung Rathenaus 
den Kredik 'Deutschlands bei der Entente er­
schüttert.' Man darf nur hoffen, daß gerade 
die iniponiereude Art, in der die gesanlte 

eingehoben und deren Erträgnisse bei de^ Ministerpräsidenten durch Annahme einer 
Reichsbank eingeliefert werden. Falls dies Vertrauenstagesordnung. 1 

Auswelfupg edemallger Fllrstensamillen aus Deutfchland. 
Telegr'iZnNn der MarVurger Zeikung"^ WA' 

Ein Antrag 6er iKozialiften im l.'i'^ ":l'en lichen Mitglieder ^ VHTfnalWl königü^n 

i/i ,!. Landtag. Linie des.Hauses'Witteksbach sofort aus 
Bayern ausgewiesen und wenn sie batirischen 

München, 30. Juni. Im Landtag brachte Boden betreten ÄsrAen, mit Gefänymostrafen 
die Fraktion der unabhängilgen Sozialisten von dr^ Monaten bis zu fünf JaZ^en beleg 
einen Antrag, ein, worin verlangt wird', daß werden sollen, und 3. daß die Untersuchung 
1. ein Reichsgesetz erwirkt werde, wonach' die über die Ermordung des Mg. Gareis der 
männlichen Mitglic?dcn? sämtlicher ehenials Staaksanävaltschast entzogen un? einem zu 
herrschenden Fürstenfamilieu aus Deittsch- verläss^en, republikanisch gesinnten Kom 

öffentliche Meiuunz Deutschlands am Tag-j^"'' °us-icwiesen werden. S. sanitlichi! nmnn- missär übertragen werde. 

wK der Ta). MgieN W, mch wßW «ja,! , g^.z. . ' ^ N ' 

auch manchem fallen mag, sich damit abzu­
finden, schließlich wird er sich doch fügen 
müssen, weil seine K'raft nicht ausreicht, um 
dem ewig und unbarmherzig rollenden Rad! 
der geschichtlichen Entwicklung m die Spei­
chen zu falleu. 

Die Umwälzungen und Neubildungen, diß 
der Weltkrieg in unserem Vaterlande zui^ 
Folge hatte, sind aber nur ein sehr kleiner 
Bruchteil in der großen Rechnung, die unS 
das Schicksal im Gewände der Hsiwrit be­
chert und erfolgreich mit dem Posten m der 

neuen Rechnung kann nur derjenige operier 
ren, der sie wertgemaß berücksichtigt. Emen 
wertlosen Posten in dieser Rechnung bildet 
>ie in Beograd nock) immer bestehende zari^ 
tische Gesandtschaft. Das ist umso verwun­
derlicher, als wir in der Heimat einen so hef­
tigen Krieg gegen alles Historiscl^e führten, 
)as seinen Wert verlor. Wie eine herlige Re«^ 
liqcke wird diese Gesandtschaft gerade von 
jenen Männern geschont und behütet, drs 
die unerbittlichsten Führer gegen l^es HiB 
storisch Abgebrcmchte im Vaterlande Waren. 
In diesem Verhalten liegt eine Inkonse­
quenz, die in den breitesten Schichten deS 
Volkes Eindnlck zu machen vermag und die 
dsn politischen Gegnern eine Waffe in die 
Hände spielt, die, geschickt gebraucht, je^ 
Parade ausschließt^ 
In einer der letzten Parlamentssih'ungeb 

interpellierte ein ?lbgeordneter den Außen-
urinister Dr. NiueiL wegen der russischen 
Gesandt'schast in Beoarad. Hierauf erkl^te 
der Minister, daß in Beograd wohl noch ei­
ne russische Gesandtschaft bestehe, d'ie a^er 
nicht i^s offizielle Rußland vertrete. Dies sei 
aber in gvnz Europa so. Wir hätten keinen 
Grund, die Gesandtschaft aufzulösen, da dieS 
noch in keinem Staate geschehen sei. Er wisie 
allerdings nrcht, wie sich die Regierung w 
der nächsten Ieit zu dieser Frage stellen wer-
Ve, 5a dies alles Von ^er Evolution abhänge, 
welcher die russischen Verhältnisie ausgesetzt 
sind UN? bamit zusammenhangend wird auch 
unser Verhalten dem ofsiziellen Rußland ge­
genüber abhängen. 

Der Abgeordnetc; gab sich nnk der Ant­
wort des Außenministers nicht zufrieden mit 

. cher. VemerlzltnSk eeiji^rdexe ziM m^t^ 



Se«-» <i?. 1?^ — ?. 

.ntt d?m sowsetistlschen Kußlcmd d^e dchlo-
matrschen mrd Hairdcisbeziehungi'n aufge­
nommen würden, doch glaube er, dre Natio­
nalversammlung habe das Recht, zu fordern, 
daß die Regierung einen Zastand liquidiere, 
der unhaltbar se^ A. L. 

Nach dem großen Der-
kedrsflreik in Oesterreich. 

Wien, 27. Iimt^ 
v«» unserem A«rrespo«denten. 

ES liegt uns noch allen in den (Gliedern. 
,^ilr Stunde, da diese Zeilen der Post iiber-
gaben n'erden — und das hat erst seit heute 
mBrgei^s wieder Skm und Zweck — ist ztvar 
in Wim etn Straß«nbahnersttett ausgebro­
chen, der bei der rSumlichen Au5d«<nlung 
der Stadt für die Bevölkerung arge Unbe­
quemlichkeiten, rn vi^leil Fällen sogar schwere 
Beeinträchti^ngen vitaler Interessen bedeu­
tet; aber ^r große AuSstan'd ist zu Ende, der 
sejt zwei Tagen Post und Eisenbahn, Tele­
phon und Tclegraph lahmlegte, cms Wien 
lmd ganz Oesterreich eine Robinsoninsel 
machte, auf der Schiffbrüchige in jedem Sinn 
des Wortes nicht übel Lust zeigten, überein­
ander herzufallen und sich mit Zkiigeln und 
Zähnen gegenseitig zu zerfleischen. Der um­
fassende Streik der VerkehrSbedjensteten hat­
te seinen Grndn darin, daß diese sich als ein 
Shtilock, den die allgemeine würgende Not 
enschiildigt, auf den Schein deS Inder berie­
fen, der ein Anschwellen der Lebensunter-
haltskosten seit Monatsfrist um einundsiebzig 
Prozent auSiveist, während die Negierung 
unter dem flehentlichen Hinweis auf ihre 
krampfhaften Anstrengungen, dem unter-
gehe^^n Oesterreich den RettungSgürtel der 
neuen Notenbank mit den Schwimmblasen 
^hreS FtnattzProgrammS zuzuwerfen, von ei-
tter so weitgehenden Störung ihrer Budget-
krei.'se rrichtS wiffen wollte und sich weigerte, 
ben Organisatknen ihren Willen zu tun. 
„Wer wär' so flvg und fänd' in Rom nicht 
t^einen Meister", heiszt eS im „Torquato 
Tasio". Der geistliche Herr, der an der Spitze 
der gegeMVärtigen österreichischen Negierung 
steht, machte deu, wie sich jetzt herausstellt, 
erfolgreichen Versuch, einen Keil in die ge­
schlossene KadreS der Angestellten zu treiben, 
indem er allgemeine sozialpolitische Grund­
sätze mit viel Emphase vertrat, die Verheira-
.^eten vor den Ledigen, die Schlechtaestellten 
vor den Angehörigen der höheren RangS-
klaffen blworzugen wollte. Den Beamten der 
niedersten Besokdungöfwfe mit drei Kindern 
sätte derart nach den Anschlägen der Regie­
rung beinahe baS Doppelte von dem zuflie­
ßen sollen, was ihnen nach den Wünschen der 
Augestellten selbst zugekommen wäre. Derart 
war von allem Ansang cin die Stimmung 
unter den Streikenden keine einheitliche, und 
auch die Unterstützung seitens der sozialdemo­
kratischen Partei war keine vorbehaltlose: 
denn gleichzeitig mit dem Staat Oesterreich 
war auch die Stadt Wien dmch eine Lohn­
bewegung ihrer Angestellten bedroht, die tat­
sächlich zu dem Streik der Eisenbahner ge­
führt hat. Die Stadt Wien aber wird von 
einer sozialdemokratischen Mehrheit verwal­
tet, und im Haufe deS Gehängten redet man 

nicht allJugerne von dem Strick. Daher konn­
te der große Streik der Verkehrsangestellten 
wenigstens iwßerlich durch einen Erfolg der 
Regierung beendigt werden. Der Ausstand ist 
belZ^gungSloS abgebrochen worden und für 
den abgelaufenen Monat wenigstens bleibt es 
bei jenen Vorschlägen, welche die Angestell­
ten vorerst in den Wind geschlagen hatten. 
Gleichzeitig freilich erfährt der Index für al­
le Zu^nft seine feierliche ftaatliche Aner­
kennung. Er wird förmlich zum StaatSgrund 
gesetz der Republik erhoben. DaS allmonatli­
che Vechandeln über. Gehälter und Löhne 
soll aufhören und em neues Gesetz über die! 
Bezüge der VundeSangestellten sik^rt diesen 
automatisch die jew^lige Erhöhung ihres 
Ewkommens nach dem Stande der Teuerung s 

Derart hat die Regierung die Aufrecht-j 
erhcrltimg ihres PrestigestandpuntteS gegen» 
die Gefahr einer ganz ungemeinen neucrli-^' 
chen Belastung deS Budgets in den kommen- j 
den Monaten eingetauscht, und der lecke Kahn 
— von einem StaatSschiff zu sprechen vei?^ 
bietet unS bekanntlich der Friede von Saint 
Germain — wird sich nur dann einigerma­
ßen über Wasser halten können, wenn der 
Optimismus des Bundesk'^^^^l^rs und-^räla-
ten Seipel gerechtfertigt ist, wenn die wirt-
sch«ftliche Genesung Oesterreichs sich zum all­
gemeinen Staunen auf dcnt Wege befinden 
sollte, wenn nicht ettva ein weiteres Steigen 
der Indei^ziffer, die sich nun selbstkräftig in 
den Gehalten und Löhnen auswir^^n wird, 
das neue Besoldungsgesetz zu einer Undurch­
führbaren Farce stempelt. Für den Augen­
blick freilich darf die Regierung sich auf ihr 
Konto gutschreiben, !Aß sie dem ewigen Zu­
sammenbrechen und Zusammenklappen ein 
Ende bereitet hat, uttd die Gesamtbevölke­
rung empfindet eS alles eher denn unange-. 
nehm, wenn eS just ein katholisäier Geistli­
cher gewesen ist, welcher der österreichischen» 
Mgierungsmaxime seit den Tagen deS Um­
sturzes ein Ziel gesetzt hat, weil jeder soziial-
demokratischen Ohrfeige, die der Gesamtheit 
ins Gesicht klatschte, voll evangelischer Milde 
die andere Backe hinzuhalten. Der Ausbruch 
des StraßenbahnerftreikS, welcher die sozial­
demokratische Partei sichtlich daran hinderte, 
alle ihre Kräfte gegen die widerstrebende 
staatliche Verwaltung zu organisierön, ist 
aber schließlich nicht vorauszusehen gewesen, 
und daher hat der politisch denkende Teil der 
Oefsentlichkeit in diesen Streiktagen sehr 
nachdenklich und intensiv die Frage erhoben, 
warum die Regierung Seipel mif solchem 
Nachdruck die Prestige- und AutoritäkSfrage 
aufgeworfen hat, derm Beantwortung ja 
keineswegs sicher war und für deren Stellung 
das finanzielle Moment bei den gigantischen 
neuen Lasten, die bereitwillig auf schwan­
kende Schultern genommen wurden, wirtlich 
nicht in die WaMale fallen konnte. 

Der Ritt deS Herrn Prälaten und Bun­
deskanzlers über den Bodensee scheint ge­
glückt. Es war jedoch kew Geheimnis, daß' 
die Gefahr einer fremdländischen Einmi-, 
schung nähergerückt war als jp zuvor und; 

.darüber gingen die Ansichten ewigermaßen i 
auseinander, ob es die Tschechoslowakei oder 
Jugoslawien oder gar Ungarn sein würde, 
welches sich der Aufgabe unterziehen dürfte, 
den österreichischen Krankheits- und Anstel-

kungSherd zu isolieren. Daß Herr Seip«l die 
Gelegenheit eines möglichst efektvollen Ab­
ganges suchte, drängte sich natürlich w erster 
Linde auf. M^r dagegen sprach die Sicher­
heit, baß ein solcher Schritt der chr istlich so-^ 
zial-großdeutsc!^n Koalitionsregierung ganz 
automatisch den Zerfall des Bundesstaates, 
die Abkehr der Länder von Wien hätte nach 
sich ziehen müssen. Infolgedessen drängte sich 
eine andere Annahme auf, die nämlich, daß 
es sich um eine Pression aus Banken und Ag- ^ 
rarier handelte, deren Gebefreudigt«?it aller-! 
dingS gar manches zu wünschen übrig läßt.. 
Die Wiener Großbanken haben, nachdem die' 
Gefahr einer formlosen Valutenanforderung 
durch die Gewalt der Straße wieder ein we-1 
nig gemildert schien, neuerlich die Hanld in. 
die Tasche gesteckt, dieSmol zu? Abwechslung t 
w die eigene. Sie wollen von ihrem Nibe-
lungenschatz an auswärtigen Devisen soviel, 
retten, alS irgend möglich. Die Agrarier! 
aber widersetzen sich der Generollhypothek auf j 
ihre Liegenschaften, welche die einzige Ga-.' 
rautie für das Gelingen der inneren Anleihe^ 
bildet. .Herr Seipel spielte ein gewagtes j 
Spiel. Er ließ sich durch die Bundesange-' 
stellten in eine Zwangslage versetzen, in der! 
er dem beweglichen und dem unbeweglichen» 
Kapital drohend zunlfen konnte: „Seht zu, 
ob ihr mich untergehen lassen könnt, ohne 
daß mein Fall auch euch in schwindelnde 
Tiefen hinunterreißt!" Die neuen Kosten, die 
der Staat auf sich nilnmt, müssen ihre Be­
deckung finden, und eS wird immerhin leich­
ter sein, die Gegnerschaften zu überwinden, 
die ^er Finanzplan in den Reihen der An­
hänger der Regierung selbst lMt, wenn der 
Regierungschef darauf venveisen kann, daß 
zumindest das stetige Gefahremnoment für 
^e innere Gesundung Oesterreichs, die Be­
amtenfrage, aus ein Nebengeleise geschoben 
wurde. 

Auf der Suche... 
Von unserem Berliner Korrespondenten. 

Berlin, 29. Juni. 

Obwohl die Polizeibehörden mit fieber­
haftem Eifer tätig sind, um die Spuren der 
Mordbuben, die daS verabscheuungswürdige 
Attentat auf den Minister Rathenau verüÄ 
haben, zu verfolgen, sind die positiven Er­
gebnisse bisher leider gering. Noch mehr al» 
im Fall Erzberger scheint der Anschlag von 
langer Hand und mit Unterstützung zahlrei­
cher Beteiligter vorbereitet zu sein. Man 
könnte vielleicht meinen, daß gerade ange« 
sichts eines größeren Kreises von Mitwissern 
die ausgesetzte Belohnung von einer halben 
Million Mark verlockend wirken könnte, aber 
an Geldmitteln fehlt es den Mordorgcwlsa-
tionen — man wird nunmehr wirMch von 
solchen reden müssen — offenbar nicht und 
mit den „Schweigegeldern" dürfte nicht ge­
spart werden. Ob die bisher vorgenommenen 
Verhaftttngen cmf irgendwelche Spuren der 
Täter hinweisen, bleibt abzuwarten. Es wur­
den im wesentlichen solcZ^ Personen festge­
nommen, die unter dem Verdachte stehen, 
der im Killinger-Prozeß viel und unrühm­
lich genannten Organisation „C" anzugchö-
ren. 

Auf die Spuren dieser Organisation deu> 
ten auch die sensationellen Mitteilungen hin 
die der MehrheitSsoziallist WelS in der Sonn« 
tagssitzung des Reichstages gemacht hat und 
die natürlich noch der Nachprüfung bedür­
fen. Danach soll ^r Bruder des Erzberger-
Mörders Tillesen eine eifrige Werbetätigkeit 
für die berüchtigte Organisation „C" (Eon« 
sul) entfaltet ha!^n, und Herr Wclb behaup­
tete, daß besagter Tillesen den Attentäter aus 
Schei^dememn gedungen und Aeußerungen 
des Inhalts getan habe: „Nachdem (^zberger 
erledigt wäre, kämen vielleicht Walter Na-
thenau und Scheidemann in Betracht." 
Selbstverstäi^lich werden auch alle diese 
Spuren mit Nachdruck verfolgt; aber ob sie 
auf die der Mörder führen, d«S ist leider 
zweifelhaft trotz des gewaltigen Apparates, 
der jetzt ausgeboten wird, um nach den er­
schreckend vielen ungesühnten Mordtatev 
endlich ein Exempel statuieren zu können. 

Wie wir hören, waren seitens der zustän­
digen Stellen schon vor dem Attentat auf 
Rathenau umfassende Vorsichtsmaßnahmen 
gegen etwaige Anschläge auf die Republik 
und ihre Repräsentairten vorbereitet worden; 
aber man schien die Sache nicht als eilig an­
zusehen und eS ging damit wie mit der jetzi­
gen Ausnahmeverordnung zum Schutz der 
Republik, die w ihren Grundzügen dem Ge­
setz zum Schutze der Republik entspricht, wie 
es alsbald nach der Ermordung Erzberges 
geplant und angekündigt mar. Die Vorlage 
geriet aber auf den Üblichen Instanzenweg, 
in dem sie zunächst stecken blieb. Das ist umso 
bedauerlicher, da eine solche gesetzliche Rege­
lung selbsWerstSndlich dem jetzt gewählten 
BerordnungSwege, der aber der durch die 
Not der Stunde bedinK ist, vorzuziehen ge­
wesen wäre. Hat doch in der gestrigen Reichs­
tagssitzung sogar der Wortführer der Deutsche 
nationalen Volkspartei, d^ Abg. Hergt, der 
der „tiesst« Tntrüstung und Empörung 
Wer die verruchte Tat" Ausdruck gab, an sich 
die Berechtigung zur Ergreifung besonderer 
Maßnahmen anerkennen müssen, wenzt er 
sich auch mit der Verordnung !^s ReichSprä«, 
sidenten nicht einverstanden erklären wollte. 

Auf Grund dieser Verordnung sind untere 
dessen von ettichen Landesregierungen be-, 
reitS Verbote monarchistischer und ähnlicher 
Kundgebuftgen erfolgt. Die für den 28. Juni 
galanten Kundgebungen gegen die Schuld« 
lüge sind von den Verbänden, die sie veran«, 
stalten wollte:^ vorläufig zurlickgezogen wor­
den, um nicht angesichts der ohnehin scharf 
gespannten Sitpation die Gelegenheit zu 
neuem Zündstoff zu bieten. Angesichts der er«, 
regten Stimmung, die in der' Bevölkerung 
und ganz besonders in der Arbeiterschaft 
herrscht, wären dabei Zusammenstöße zwis 
schen r^tS und llnkS kaum zu vermeiden. 

Welche politischen Folgen sich sonst noch 
aus dieser Mordtat entwickeln werden, läßt 
sich noch nicht überschen. Ob die neuerdings 
ventilierte 5^age deS Eintritts der Unab^ 
HKngigen in die Regierung, wofür die Mehr-
heit^oziakisten sich sehr inS!8eug legen, zu 
greifbaren Ergebnissen führen wird, das er-< 
scheint bis auf weiteres schr zweifelhaft undi 
wird jedenfalls von dem Fortgang der auch 
noch nicht völlig abgelbrochenen Verhandlung 
gm zjwbschm den KoalitionSparteim und der 

Mg lNllt Hit Litbt Nim... 
t1 Roman Von Fr. Lehne. 

(Rachdruck verVoten.) 
„CS ist ein Irrtum, gnädige Frau, treten 

sie ewftweilen ein. Ich werde meinen Bru­
der selbst benachrichtigen, der ja keine Ah­
nung hat, daß Sie eS sind, die ihn sprechen 
^ollm —" 

Ottokar stan? vor der Staffelei und Pln-
sSlte mit nervöser Hand an Lellas Bildnis. 
Sein Gesicht war stark gerötet und zwischen 
seinen Augenbrauen war eine tiefe Falte. 
Die Hände zitterten so, daß sie kaum Pinsel 
und Palette zu halten vermochten. Die Mel­
dung des Dienes, daß ihn eine Dame spre­
chen wollte, hatte ihn so erregt — denn das 
konnte doch nur Maria sein! 

Lella lag halb auf dem Diwan, in dein 
gleichen Gsvand, in der gleichen Stellung 
wie gestern. Sie beherrschte die Situation. 

„Hat denn die Dame ihren Namen und 
0en Zweck ihres Bcsuchc?S nicht genannt, Ja-
queS?" fragte sie den Diener nachlässig. „Sie 
wissen, daß wir anders niemanden anneh­
men —" 

„Nein, Komtesse", erividerte Jaques ehr­
erbietig, „trotz meiner Frage", und fügte 
dann in vorsichtigem Tone hinzu, „die Dame 
machte den Eindruck einer Bittstellerin, ein 

Gesicht brannten dunkle Flecke. Doch Lella Gleichgültigkeit dem Eintretenden entge^n. 
schnitt ihm das Wort ab. 

„Sie sehen, der Herr Graf ist beschäftigt. 
Sagen Sie, er bedauere heute." 

Mit einer tiefen Verbeugung und einem 
versteckten Lächeln entfernte sich der Diener. 
Er wußte Bescheid das sah ja ein Blin­
der, wie Komtesse Lella in den Grafen ver­
liebt war. 

„Lella, das durftest du nicht!" sagte Otto­
kar, „sie läßt sich doch nicht abweisen!" 

„Dann weiß sie wenigstens, woran sie ist, 
und schraubt ihre Ansprüche nicht allzu hoch, 
we:m sie sieht, daß du ernst machst." 

Sie sprang auf u»^ streckte ihre schlanken 
Glieder mit katzenhafter Geschmeidigkeit. Sie 

Es war Rüdiger. Unter den gesenkten Au-
genlidem spähte sie in sein Gesicht, daS einen 
ernsten, entschlossenen Ausdruck hatte. 

„OUokar, ich selbst komme, dir zu melden, 
daß du zu sprechen gewünscht wirst." 

„Das wissen wir, doch Jaques konnte nicht 
sagen ,wer", entgegnete Lella statt des Ange­
redeten, „und darum —" 

„Solltest du wirklich keine Ahnung haben, 
wer da ist?" unterbrach Rüdiger daS junge 
Mädchen, zu Ottokar gewandt. 

„Woher sollte Ottokar daS wissen?" fragte 
Lella spöttisch. 

„Nun denn — Frau Maria mit ihrem 
Sohne ist es! Und da sie einmil da ist, kannst 

trat dicht an ihn heran, legte ihre Hände auf.^u sie nicht eins — Bettlerin von danncn 
seine Schultern und fragte, mit einem tiefen gehen lassen, ohne dich w^kti-istenS mit ihr 
Blick ihrer rätselhaften Augen die seinen s-u 
chend, „liebst du mich, Ott?" 
In unterdrückter Äidenschaft rief er: „Du 

weißt's, Lella! Frage doch nicht!" VerKwei-
felt starrte er vor sich hin. 

Da drückte sie ihre Lippen auf seinen 
Mund in einem langen, heißen Kusse. Er 
preßte sie an sich, legte seine Lippen auf shr 
Haar, wie Schutz suchend klammerte er sich 
an sie — und sie sie war ?run beruhigt, 
— mit ihren süßesten Schmeichelworten um­
garnte sie ihn — keine sollte Hn ihr nehmen, 
den sie mit allen Sinnen liebte. Jetzt hörte s!e 
Schritte draußen, schnell huschte sie auf ihren 

auszusprechen — wenn du nicht zu feige da 
zu bist!" 

Ottokar wurde dunkelrot; set.i Atem ging 
hastig, keuchend, große Schweißtropfen perl^ 
ten aus seiner Stirn — in sotche Erregung - sicher noch mehr Chancen, als bei der Re« 

groß wis möglich! Denn darauf legen solche 
Leute es nur ab, möglichst viel herauszulchla^ 
gen!" 

Mit einem unsagbar verächtlichm Blic^ 
maß Rüdiger den Zö^mden. 

„Du läßt die Mutter deiner Kinder 
gröbpch beleidigen, ohne ein Wort der Vc:^ 
teidigung für fie zu haben? Ich sage dir nur 
das eine: Maria Wirlberger läßt sich nichl! 
abweisen! Willst du einen Eklat hervorrufen? 
Willst dn dich feige vor ihr verstecken? Soll 
sie dich gar hier finden? Du hast doch nichts 
zu fürchten! Das Recht ist ja auf deiner Sei^ 
te, das Recht und daS Gesetz. Doch tue, was 
du willst! Aber vergiß nicht, daß du ein 
Ebelmam bist!" 

Spöttisch lachte Lella auf. 
„Gut gebrüllt, Löwe! ^ Sie haben eint 

bewundernswerte Rednergabe, Rüdiger! Ich 
prophezeie Ihnen eine glänzende Rednern 
gäbe als Rechtsanwalt: Und ich rate Ihnen, 
diesen Weg einzuschlagen. Sie haben da 

hatten ihn des Bruders letzte, verächtliche 
Worte gebracht. Lella faßte berlkzigend seine 
beiden Hände. 

„We^alb wollen Sie durchaus Ottokar in 
Aufregung bringen, die seinen Nerven nur 

gierung." 
Wortlos verließ Rüdiger das Atelier. 
„Geh', Ottokar, geh'!" rief Lella und häng^ 

te sich cin ihn. „Ich will es fewst jetzt. Es ist 
gut, daß es jetzt endlich klar wird zwischen 

schadet?" sagte sie böse. „Sie sehen doch, wie euch. Daß dieser Druck von dir genommen 
er leidet! Verhandeln Sie doch an seiner j wird. — Du wirst mich an deiner Seite fin^ 
Stelle mit der Wirlberger, da Sie di? Suche! den. Denke an meine große Liebe! Und' 
einmal in ^ie Hand genommen haben. dann, Ott, Liebst-r — dgnn konnn^ für uns Knabe war in ihrer Begleitung." ^ 

suhx Motar jiczrum. Auf jeinem !MeM.Watz jah ^ jötlZtm Sie jhr ejne jo. heitl« W 
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t^eutschen Volkspartek aVHSngen. Ebenso-
hvenlg läßt sich bisher der etwaige Einfluß 
auf die Gestaltung der auswärtigen Politit 
beurteilen. Aus den ausländischen Presse-
stimmen geht hervor, daß die feige Mordtat 
das Mißtrauen gegen Deutschland im En­
tentelager zweifellos verstärkt hat. Im üb­
rigen wird hier viel davon abhängen, welche 
Persiinlichkeit es für das Amt des verwaisten 
Außenministeriums zu gewinnen gelingt. 
Leicht wird es keinesfalls sein, einen geeigne­
ten Anwärter für diesen ebenso undankbaren 
wie lebensgcfäh»lichen Posten zu finden, ob­
wohl der Reichskanzler bereits eifrig auf der 
Suche ist. 

Die KSmpIe w Irland. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

15 Tote, 37 Verwundete. 
London, 30. Jun^. Gestern wurden bei» den 

A'ampshandlungen bei Dublin 15 Mann ge­
tötet und 37 verwundet. 

Bisher 30 Tote, öv Verwundete. 
Dublin, 30. Juni. Nach einer amtlichen 

?)!itteilung der Regierung des irischen Frei-
'j^aates ist die Kapitulation des JustizpalasteS 
bedingungslos erfolgt. Unter der Besatzung 
die sich ergeben hat, befinden sich die Führer 
der irischen Republik O'Connor, Liam und 
Maullowes, sowie alle hervorragenden Offi­
ziere des republikanischen Generalstabes. 
General O'Connel, der von den Rebellen 
entführt worden war, wurde befreit. Die Or­
ganisation der Vertragsgegner meldet, de 
Valera habe die Führung der irregulären 
Streitkräfte übernommen. Die Zahl.der in 
den Dubliner Kämpfen Getöteten beträgt 
nach den bisherigen Feststellungen 30, die 
Zahl der Verwundeten 50. Unter ihnen be­
findet sich eine Anzahl Zivilpersonen. 

London, 30. Juni. Die „Times" melden 
mls Dublin: Reguläre irische Truppen ha­
ben drei Viertel des JustizpalasteS in ihre 
Gewalt bekommen.' 

Frankreich und die Äaager 
Konferenz. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Haag, 30. Juni. Die französische Delega­

tion hat dem Präsidenten der Konferenz eine 
Note mit der Mitteilung überreicht, daß die 
französische Regierung es n'cht für nötig hal­
te, das Schreiben LitwinowS zu beantworten. 
Die Voraussetzung für die Anwesenheit 
Frankreichs sei die von de Facta in Genua 
abgegebene Erklärung, wonach von allen an 
den Arbeiten im Haag teilnehmenden Mäch­
ten angenommen wird, daß sie der Resoln-
^ic>n von Genua zugestimmt haben. 

Die Beteiligtmg Frankreichs. 

Haag, 1. Juli. Von französischer Seite 
wivd das Gerücht, daß sich die französische 
Delegation von der Teilnahme an der Haa­
ger Konferenz zurückgezogen habe, demen­
tiert. 

Schiekereie« in Äindenburg. 
Telegramm der..Marburger Zeitung". 

17 Tote, 17 Verwundete. 
Oppeln, 30. Juni. In der Stadt Hindcn-

Vurg ist es gestern zu heftigen Schießereien 
zwischen Franzosen und Deutschen gekom­
men. Letztere hatten 17 Tote, darunter auch 
Frauen und Kinder, und 17 Verwundete. 
Die Franzofen hatten einen Toten und drei 
Verwundete. Die Franzosen sollen bün^^'ngs 
in die Menge geschossen haben. 

Das «ugarische Mnansprogis "n. 
Telegramm der „Marburger Zeitung*. 

Fabrikant Franbrig, tier FabriksdireKor Nach einer weiteren Begrüßung der Gäste 
Meyer und der deutschnationale Parteisekre-! und deS Präsidenten beantragte Herr Ale-
tär Landwehr wegen Teilnalime an der Er-' xander den Zusammenschluß sämtlicher Er­
mordung Erzbergers verhaftet. t werbsverbände im ganzen Reiche zu 
Beschra«»»«» der amerlkanisch,« cinhcitlichcn Verbands der Ser^n. 

»Kroaten und Slowenen im ganzen SHS-
vlNVandernng. I Staate. Auch dieser Antrag, ^m der Präsi-

Telegramm der „Marburger Zeitung . s serbischen Vereinigung zustimmte, 
London, 30. Juni. Ter Vorsitzenl?e des wurde einstimmig angenommen. Nachmittags 

Einwanderungsamtes hat, wie aus New^ versammelten sich die Gäste im Cafe Zagreb, 
Vudapeft, 30. Juni. In der heutigen Sit-.?)ork gemeldet wird, einen Gesetzentwurf! unternahmen später eine Rundfahrt durch 
ng der Nationalversammlung gab der Fi- eingebracht, in dem die zulässige Zahl der ^Zagreb und seine Umgebung und fanden sich zung 

ziellem Gebiete alle Beschränkungen stusen 
weise abzubanen und die vollständige wirt-^ 
schaftliche Freiheit wieder herzustellen. Das 
Bu!^etjahr 1921-22 werde mit einem De-
^zit von 12 bis 13 Milliarden Kronen ab 

herabgefetzt wird. 

Streik in NerNner Jeitungs-
betrieben. 

Telegramm der „Marburger Zeitung^'. 

, ocnlliirn IN Messe größere Käufe zum 
Abschluß. 

! Die Parlamenfarker in der 
Jaqreber Messe. 

Telegramm der,.Marbnrger Zeitung'. 
! schließen. DaS erste Semester des Budget- Berlin, I. Juli. Ein großer Teil der Mor-j Zagreb, 1. Juli. Die Mitglieder deS Par» 

jahreS 1922-23 dürfte ein Defizit von 6 bis^ genblätter ist wegen des Streiks des Rota-? lamentes und die Minister, die zum Besuche 
7 Milliarden Kronen aufweisen, doch dürftej tionsmaschinenpersonals nicht erschienen.^ der Zagreber Mustermesie heute vormittags 
die Ziffer im zweiten Halbjahr eine Erhöh- ^ Wie der „Vorwärts" mitteilt, werden die! um halb 10 Uhr eingetroffen sind, wurden in 
ung erfahren. Um die Einnahmen zu stei-! Buchdrucker heute Stellung zu dem Streik' Sisak von einer großen Anzahl von Biir 
gern, müßten in erster Linie die direkten nehmen. 
Steuern ausgebaut und erhöht werden. Der 
Minister bezeichnete vor allem die Erhöhung! 

i der Bodensteuer als unbedingt notwendig.! 
Auch die Erhöhung der Erwerbsteuer sei un-! 
abweisbar. 

Wnisker lAribteev^c in Splik. 
Telegramm der ..Marburger Zeitunq". 

Tplit, 1. Juli. Am Donnerstag ist Herr 
Milan PribiLeviä aus Kurzola hier einge-! klängen und begeisterten Rusen des BolkeS 

^ troffen, um mit den Führern der demokra'ti-! letzten die Parlamentarier ihre Reise nach 

gern empfangen. Ebenfalls waren auch Ver­
treter der Militärbeliörden anwesend. Nach 
der Begrüßung wurde di7N Abgeordneten 
seitens der Bürger ein Frühstück verabreicht, 
wobei die Musik konzertierte. Unter Musik-

Russisch-ungarischer Gesangenen-
ausiausch 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Budapest, 30. Juni. Mittwoch früh ist deri ^ dem Bahnhofe von eirrer großen Menschen-
; letzte Austauschtransport ungarischer Kom- z Göthe» UNd WasaryszKiub iN ! menge un^ der Jugend überfüllt war. Die 
, munisten nach Riga abgegangen.- Zu gleicher Nvvisad I Abgeordneten wurden mit begeisterten Rufen 

Zeit wurden auS Rußland die letzten ungari-j empfangen. Die Militärmusik spielte. Im 
schen Geiseln, darunter mehrere Generale 
und höhere Offiziere, nach Ungarn abtranS-
.portiert. 

Sie PalSslinafraße und der As. 
Skuhl. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Tes^'zramm dsr „Marbnrz?? Icitun;^" i 
Namen der Anwesenden hieß der Präsident 
der Mustermesie, Herr RadkoviL, die Gäste 
willkommen. Für seine herzlichen Worte be­
dankte sich der Präsident der Nationalverq 
sammlung Dr. Ivan Hribar. Vom zahlrei-

Rovifad, 1. Juli. Neulich wurde in Novisad 
ein Goetheklub gegründet, der sich zur Auf­
gabe machte, die Kenntnis der Klassiker zu er­
weitern. Die Bevölkerung hat spontan zu 

T°g° ewm aMamiert, sti«z°n 
. .. r I I 'die Tcilnckmcr der Exkursion in'die bereit-

Ideologen zu ommenzufasse^ und ihre Kem z Equipagen und Auws und begoben 
°n den Völ erbund m der Polastmafrage e>. j «!» M vertiefen D.e „Srbsla M°t.c° hat ^ch H°tcl§, woraus sie um l0 Uhr di-
nen Brief folgenden Inhaltes geschrieben:! sür die neue BMothek dle l^esamtausgabe z 
Der Heilige Stuhl setzt sich dem nicht ent- der Werke dieses großen slawischen Jdeolo-j ^ 

«>n»r«sfen s«rdlsch«r UNd 
Xagesnachrichten. 

Gemelnderattsitzung 
Unter dem Vorsitze des Bürgermeisters 

gegen, daß den Juden in Palästina die glei 
chen zivilen Rechte eingeräumt werden wie 

! den Angehörigen anderer Völker und Glau­
bensbekenntnisse, er kann aber nicht dazu sei-

! ne Zustimmung geden, daß den Juden eine 
i bevorzugte Stellung gegeben werde und daß 

gen angekauft. 

Jagred. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Zagreb, 1. Juli. Mit dem gestrigen Zuge 
t die Rechte der christlichen-Religionen nur un-. ?lnd etwa 80 Kaufleute als Delegierte der! ... ....^ ..... 

' Vereinigung serbischer Kausleute in Beograd ^ Äröar fand Freitag den 30. Juni" die dritte 
angekommen. Die Gäste wurden am. Bahn- i ordentliche Gemeinderatssitzimg statt. Nach 
Hofe erwartet und begrüßt. Um halb 10 Uhr ^ Genehmigung des letzten Sitzungsberichtes 
vormittags versammelten sich die Herren in. wurde zur Tagesordnung übergegangen^ 
der Narodna kavarna und begaben sich so- ^ Bürgermeister GrLar berichtete über die Re-
dann korporativ in die Messe, um diese ein- j duzierung des KrankenhausbetriebeS in Slo» 

Zusammenstöße ist der Belagerungszustand, gehend zu besichtigen. Um 1 Uhr mittags ^ wenien im allgemeinen und besprach sodann 
.verschärft worden. Die Geschäftslokale müs- fand ein gemeinsamer SNittagstisch in der'im besonderen die Verhälwisse in Mariibor. 
' sen um 9 Uhr geschlosien, nach 8 Uhr müssen Citibar statt. Herr Alexander, Präsident der Gerade jetzt, wo die private Initiative Auf-

... ... . . .... Handelskammer, brachte den ersten Toast auf! gaben auf sich genommen habe, deren Losung 
König Alexander und Königin Maria aus eigentlich Sache des Staates sei — er erin-
und beantragte im Emverständnis mit dem 
Präsidenten der serbischen Kaufleutevereini-
gung die Absendung eines Huldigungstele-
granimes an das königliche Paar in Bled, 
was mit Begeisterung angenommen wurde. 

I genügend geschützt werden. 

Berlcharftir Belagerungszustand l« 
i Oberschles««». 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Beuthen, 30. Juni. Infolge der gestrigen 

die Straßen geräumt sein. 

Berhasiungen in der Mordaffiire 
Grzberger. 

Telegramm der ..Marburger Zeitung^. 
Berlin, 1. Juli. Nach einer Meldung deS 

„Vorwärts" auS Osnabrück wurde dort der 

nerte an die Antituberkulosenliga, die Vor­
arbeiten zur Errichtung eines Kinderspitals 
und eines Gebärhauses —, verweigere der 
Staat die geringen Mittel, die er bisher für 
diese eminent wichtige Frage aufgewendet 

F ü n f t e s  K a p i t e l .  

Maria Wirlberger und Ottokar Allwörden 
standen sich gegenüber in dem Empfangssaal 
des Schlosses. 

Seltsam genug nahm sich die so überaus 
einfach gekleidete Frauengestalt darin aus. 
In reinem Barockstil war der mächtige Raum 
gehalten, dem die steife, überladene Pracht 
der Einrichtung, die schweren, goldgestickten, 
rotseidenen Vorhänge, die zwischen den Fen­
stern angebrachten Spiegel in reichen Gold­
rahmen, die Marniortische mit den verschnör-
-kelten Füßen, die hohen Lehnstühle einen 
überaus feierlichen Eindruck verliehen, ihm 
fast das Aussehen eines fürstlichen Audienz­
zimmers gaben. An den Wänden hingeii 
kostbare Gemälde von Fragouard, Watteau 
und auch Porträts, Herren und Damen in 
mittelalterlicher Tracht, in Rokoko und an­
deren vergangenen Zeiten darstellend. 

- Ottokar Allwörden bot seiner Frau mit 
einer verlegenen Gebärde die Hand; doch sie 
übersah diese. Sie suchte den Blick seiner 
Augen festzuhalten, die scheu an ihr vorbei­
irrten und auf dvm Sohne haften blieben. 

„Erich, mein Erich — wie groß bist du ge­
worden — seit ich dich nicht gesehen, beinahe 
so groß wie ich." Eine überquellende Bewe­
gung klang aus seiner Stimme. Er faßte den 
großen, hübschen Jungen an den Ähultern, 
betrachtete ihn mit nassen Augen -nd küßte 
ihn dann die Stirn« 

/ „Zwei Jahre sind es fast her, daß du hast du wohl nicht gedacht — immer nur du Pflichten auf diesem — da ist es unbedingt 
gingst!" sagte Erich, und ein schwerer Ernst — deine Person doch, das bin ich ja erforderlich, daß die Frau, die dem Majo-
stand auf seinem offenen Knabengesicht. ^-gewöhnt." Sie sprach mit tiefer Bitterkeit. . ratsherrn ebenbürtig ist, sonst —" 

> „Willst du mir Porwürfe machen?" fragte ^ „Ich verstehe", nickt- sie, „sonst wird et 
- »Aber letzt bist du doch wieder gesund ge- ,-er leicht gereizt und ihm gehört nichts mehr don den, 
, word^ ^ wahrliaftig nicht schönen großen Besitz. Nur verstehe ich nicht, 

„Ich hoffe es. Er.ch! - S«-S m,r. w,e geht ^ gekommen! Aber ich w.ll w.sten. ob das wahr haß du das früher nicht in erwäWng gezo. 
es Lorchen dem kleinen, sußon Ding -» . ,st was m.r de.n Bnider gesagt und was du ^ hast, damals, als wir uns kennen un« 

! Gut, Papa. Am Sonntag war ihr G-., mir geschrieben hast." ^ ^ _ »a bedeuteten dir alle dies. 
. . . .  „  -  V  ^  » M a r i a ,  h ö r e ,  u n d  l a s s e  d i r  d o c h  c r k l ä -  g l ä n z e n d e n  A u s s i c h t e n  n i c h t s . "  

! Ottokar hörte den Vorwurf aus des Kna-' rcn^ . 
ben Stimme. Er wurde verlegen. ^ „Ottokar — ja oder nein. Laß doch alle 
„Wahrhaftig, das Hab' ich diesmal vergessen > Unrschweife! Gib mir kurz und bündig Ant- uoch nicht. Dazu das 

Aber warte, ich werde nachholen, was ich wort — weiter will ich ja nichts. Hast du das, ^uustlerblut iN Mir, das drängte und poch^ 
diesmal versäumt. Lorchen soll sich nicht be- was dein Bruder ausgeklügelt hat, auch zu ^ des Vaterh^ 
klagen." j deiner Meinung gemacht - -- ist unsere '^^5 dru^ nd - le'cht nahm ,ch den Un. 

i Da nahm Frau Maria das Work. z Ehe ungültig?" ' Ungnade t.eS Vaters auf mich , 
„Laß doch, Ottokar, das ist nicht so von; „Maria, ^enke an Erich, der —" mit steigernde Sicherheit hatte er g<^prochen, 

Wichtigkeit, obgleich es mir deutlich und^ groß genug ist, zu erfahren, was man' er sie merkivürdig ruhig fand; er gewahr^ 
^ schmerzlich genug gezeigt hat, wie groß dein, seiner Mutter und ihm anwn will!" siel sie mM^"u!?wrdriick» 
j Interesse str uns noch ist. Und drei T-g- ihm inZ Wort. „Er ist verständig über ,cw° 
danach kam dein Bruder — es war in Jahre, da der N^t des Levens seine Jugend' ? ^ 
Austrage" ! ̂o irüb beickinert bat » > z r.a, uiid wkißt, wie wenig mir an irdische« 

.Im Auftrage der ganzen Familie. Mein „Ich gla, - 's, Maria, und bedauere °s. ^ 
, Bat- rist leidend!" Erich soll r..^^!ich entscki-^diyt werden. Lasse . bewiese! Doch 

„Das hat doch mit uns nichts zu tun." dir s-zen, At«ria- mM »ater war sehr V' ^ ^ 1°" -
! „Du stellst dir alles viel einfacher vor, als' schwer leidei»', ich sagte eS dir ja bereits, jetzt. 

es die Tatsachen ers-rdern, Mai:ia. Glaube ist er zinn Glück Wied,?: außer Ges«hr — aber ^ 
mir. ich habe viel Mtten.' er woSte in jener kp«ischm Zeit sein .Haus 7' Nicht tiin, geht es der Fam.li. 

. Er atmete schwer und' strich sich mit einer bestellt wissen. Un8 da gab eS so vieles zn be-s ^ 
' fast koketten Gebärde das Haar aus der Stir- denken! Ich, als der älteste .Sohn, bin sein!. bist aber doch nicht Ser einzige Sohn'', 
v Ne. Nachfolger — mit allen Rechten und Pflich- ^ langsam. „Dein Bruder " 

^Aber qn das, Ms ich »habe leiden müssenu-ten .— und. es ruhen sch^vero vM großiz i „Daran «ben liegt es!" warj er baitia ein. 



V y k ?  ?k. 

^be. Noch elner längeren Debatte wurde so- l künfte erteilt »Eavez profesioncilnih udrulen-
dann einstimmig eine Resolution angenom- ja" in Sarajevo. JeliSa 28, 2. St. 
wen, in der gegen dieses Vorgchen der schärf« Generawersammlung der „vlasbena Mä­
ste Protest eingelegt wurde. Im weiteren tiea". Die „GlaSbena Matica" in Maribor 
EitzungSverkaufe wurde dem Ansuchen des hielt in der verflossenen Woche ihre vierte 
vorbereitenden Aussck)usses der LandeSge- ordlmtliche Generalversammlung ab und ent-
WerbecruSstellul« um Usberlassung der Räu- nehmen wir auS den einzelnen Berichten 
me deZ Studess^enhcimeS und der Volksküche folgendes: (^rünÄende Mitglieder waren IM, 
zu Au?stel?ung5zwccfen unter der Bedingung ordentliche 480 und ausübende 140. Die bis 
entsprochen, dad die betres^enden Räume nach jetzt gewinnbringend anflell?gten Gründungs-
Beendigung der Ausstellung wieder in den bettäge belaufen sich auf 60.000 IL. An der 
vorigen Stand gebracht werden. In der An^ Musikschule unterrichteten neben Direktor 
gelegenh«t der lkopfsteuer beantragte Ve- Franz TopiL noch 4 Festangestellte und 7 
meilbderat Bahun, daß den einkassierenden aushelfende Lehrkräfte. Die Anzahl fämtti-
Kellnern und Kellnerinnen 5 Prozent des cher Schüler betrilg am Schlüsse des JahreS 
InknsioS zuzuweisen wären. Dieser Antrag .'^g. Die Schule selbst macht vorzügliche 
Wurde abgelckint. Fortschritte und sind die Erfolge sehr schi.w. 

Nach den Berichten der finanzwirtschaftli- Me „GlaSbena Matica" gründete auch eme 
chen Sektion wurde t»ie öffentliche Sijzung eigene Abteilung „Struma", deren Aufgabe 
geschlossen, worauf eine vcrtrauli./' 
chung stattfand« 

.sprc-j eS ist, Kompositionen slawischer Komponi 
sten pr Soloorchester zu verlegen. Die Ab 
teilung wirkt kaum drei Monate ulild kann 
man nach den bisherigen Erfolgen schließen, 
daß die Aktion eine sehr geglückte ist. Bei 

Das Denkmal ASkerc. Wie uns ailö Ljub 
ljana gemeldet wird, hat sich dort am ver 
gangenen Freitag ein Ausschuß konstituiert! Wahlen wurde zum Präsidenten aber 
zur Errichtung eine? Denkmals für den slo- Gründer der GlaSbena Matica in 
wenischen Dichter ASkerc. DaS Protektorat Mciribor, Herr LandsSgerichtsrat Oskar Dev 
über diese Aktion hat der Statthalter Herr^^^h^^^ Den übrigen Ausschuß bilden die 
Ivan Hribar übernommen. Zum Präsiden- Herren: Bürgenneister Viktor Gröar, Gym 
ten des AuSschusieS wnrde der Rektor Dr. Jos. Tominkiek, Regie 
Ljubljanaer Universität Dr. Gojimir Krek x^ngSrat Viktor Parma, Eifenbahninspektor 
gewählt. Den Aufruf an die Bevölkerung ha- ^rago Stefin, Prof. E. DruzoviL, Prof. E. 
ben die Herren Dr. Ivan Lah und Fran Go- > Bx.rc,n, Direktor AloS Kri?.niö, Chordirigent 
vekar verfaßt. 

Gründung einer VSrse !n Ljubljana. Wie 
bekannt, hat die Slowenische Bank in Ljub 
ljana die Bewilligung für die Erl)fsnung ei 

I. Trofenik, AdvokaturSkandidat Dr. Ciril 
KraZevac, Bankdiirektor Ciril Toman und 
Direktor Emil Gerbac. 

ZdravniSko drustvo v Mariboru. Der 
ner Börse in Ljubljana erhalten. Am 26. d. Aerztevcr?in in Maribor hält Donnerstag 
besuchten die Delegierten aus Ljubljana die 6. d. um ?0 Uhr in der Bahnhofruestau-
Zagreber Börse und besichtigten die Lokali- Nation in Pragersko eine Ausschußsitzung ab, 
täten und die Organisation derselben, um der alle BereinSmitglieder geladen wer-
eine Einsicht über die Bedingungen für die 
Gründung der Börse zu erhalten. Die staun-

wehr in Studenei. Das Wehrkommando er-
^röße der Organ^tlon, versprachen M unS um Aufnahme folgender Zeilen: 
danach zu streben, die Gründung emer Bo se Swnden von dem 
m Liubliana, wenn k»uch in Nemerem Maß- trennen und die Borarbeiten bereits 
stabe, durchzufuhren. Auf diese Wel e konnte B^r 
auch die Trof mmg elner dr.tten Börse ln ! Bevölkerung von Marl 
Wserenl Staat erfolgen. ! Umgebung, uns bei diesem schönen 

Silberne Hochzeit. Mittwoch den b. d'.^este, daS am 2. d. in den Gastgärten d^ 
fl'iert der hiesige Gastivirt und langjährige Louise Pape» und der ^au Maria 
Vorsteher der Genossenschaft der Gastwirte stattfindet, mit ihrem Besuche zu beeh. 
und Kaffeesieder in Maribor, Herr Franz DaS Fest wird bei jeder Witterung ab^ 
R o  s c h a n z  m i t  s e i n e r  G a t t i n  M a r i e ,  g e b .  g e h a l t e n ,  d a  s e h r  g e r ä u m i g e ,  g e d e c k t e  L o k a l i  
Wabschegg, daS Fest der silbernen Hochzeit, Verfügung stehen. Am Kralja Pe 
Das Jubelpaar gehört zu den erbgesefseyey tv„^trg (Magdalenenplatz) stehen den Gästen 
Bürgerfamilien MariborS und erfreut sich ^^vei Automobile zur Verfügung, die die 
in allen Kreisen großer Wertschätzung. Festteilnehmer gegen Erlag von drei Dinar 

Konzert der Beograder Waisenkapelle. Der zum Festplatze führen. Freunde der Fg«erl 
tgerein zum Schutze und zur Erziehung der wehr, Sonntag den 2. Juli alle nach StUl 
Kinder in Bcogritd unternimmt mit seinen denci! DaS Wehrkommando. 
Mglingen, durchwegs KriegSwaisen, eine Staatspensionisten. Wir tverden um Auf 
Reise durch Slowenien, uni» wird hiebei nähme folgender Zeilen ersucht: Neue Mit 
Lfublsan<l, Eelje und Maribor besuchen. In ^fiiedskarten des „DruStvo jugoslovanskih 
Ljubljana und Celje rüstet man sich bereits, drZavnih usluZbencev in upokojencev" und 
die Kleinen gastlich zu empfangen, ilnd auch > „SnmopomoS" werden den Pensionisten am 
Maribor darf nicht zurückstehe«. Co hat sich 
in unserer Stadt ein vorbereitender Aus­
schuß konstituiert, der sich aus Vertretern 
der Stadtgemeinde, der BezirkShauptmann-
schaft, der hiesigen staatlichen Kinderfürsor-
gestelle, der Feuerwehr, der GlaSbena Ma­
tica, der Mlitärbehörden und auS Bertrete-

Montag den 3. Juli von 4 bis 5 Uhr nach 
nrittagS im Vestibül des tzanptpostgebäudeS 
ausgefolgt werden. Pensionisten, i)ie schon 
Mitgl^der des Vereines sind und den wieder 
fälligen geringfügigen Jahresbeitrag von 
2 Dinar noch mcht entrichtet haben, als auch 
jsne, die dem Vereine noch nicht beigetreten 

rinnen slowenischer und serbischer Damen sind^ werden im eigenen sowie im Interesse 
zusammensetzt. Die Vorarbeiten des Aus- ihrer Angehörigen eingeladen, dies unge 
schusseS sind bereits in vollem Gange. Sonn- säumt zu tun. Die Vorteile, die der Verein 
^ag den 9. d. findet nachmittags im Garten den Mitgliedern bietet, können aus der rm 
der ehemaligen Kadettenschule ein Konzert, Lokal angeschl<?genen Ankündigung enwom 
verbunden mit einem Volksfest, statt. men werden. Allen MtMdern wird em-

Kongreß der Gewertetreibonden in Sara- pfohlen, sich ewe Abschrift der Ankündigung 
jevo. Wie wir erfahren, findet am 14., 15. z» nehmen. In HinkuM wird an jedem 
und 16. Juli d. I. in Sarajevo ein Kongreß Dritten des Monates von 4 bis 5 Uhr nach 
der Gewerbetreibenden von ganz Jugosla- mittags im erwähnten Lokale amtiert wer-
wien statt. Der Kongreß wird sich mit ver- den. Im Falle, daß der dritte Tag des Mo 
schiedenen wirtschaftspolitischen Fragen be- nates auf einen Sonn- oder Feiertag fällt, 
fassen und insbesondere die Vereinheitlichung wird am darauffolgendm Tage amtiert Wer­
der Gewerbeorganisationen zum Gegenstande I den. 

den. Von den zahlreichen Belustigungen seien! Funknetz und dem allgemeinen Drahtnetz 
vor allem der Tanzboden und die Rutsch- darstellt. Der Leiter des Röhrenlaborato-
iahn erwähnt. Selbstverständlich wird eS riums von Telefunken gab einen Ueberblict 
verschiedene Verkaufsbuden geben. Venn wir über die Erfolge der letzten Zeit auf dem Gc-
unter den Belustigungen noch die Juxpost biete der Kathodenröhren. Erst durch die Ka-
und den Glückshafen envähnen, so ist dag thodenröhren ist die Hochfrequenzverstärkung 
Programm doch noch lange nicht erschöpft, und die Erzeugung ungedämpfter Schwin-
Die Musik besorgt die Feuerwehrkapelle von gungen zu einer allgemeinen Anwendbarkeit 
Pekre. Das Fest beginnt um 3 Uhr nachmit- auch im SÄ)wachstrom gekommen. Der Vor« 
agtS. Eintritt pro Person drei Dinar. Ein stand deS Großstationempfäger-Laboratori-

allMiger Reinertrag fließt den Kindern in ums von Telefunken schilderte die neuen, auf 
Radvanje zu. Im Falle ungünstiger Witte- dem Empfangsgebiet gemachten Fortschritte 
rung wird daS Föst aus den nächsten Sonn- und die damit bei Praktischen Empsangsver-
ag verschoben werden. Die Festteilnehmer su^en in Amerika erzielten Ikrfolge. Man ist 
ollen womöglich in Jägertracht erscheinen, heute imstande, ein drahtloses Zeichen in 

Feuerwehrsest in Raiije. Sonntag den 9. b. Nauen na cheiner fiebentel ^'kunde wieder 
indet im Gastgarten deS Herrn Poieger in aufzunehmen, nachdem es bereits daS ganze 
Raöje ein großes Feuerwehrfest statt. Die Erdenrund über wandert hat. 
Vorarbeiten sind im vollften Gange. Die ver- Grober Unfug. Sonntag den 25. v. M. be. 
chiedenen Verkaufsbuden sind bereits im trank fich der Winzerssohn Rudolf Lch aus 

Bau, desgleichen daS Gerüst für die Tom- Korjak in einein Buschenschanke in Zg. Sv^ 
bola mit ihren wertvollen Besten. Damit die Kungota und ließ auf dem Heimwege im 
Jugend auf ihre Rechnung kommt, findet au- Bewußtsein seiner Kraft den traditionellen 
;er verschiedenen Belustigungen eine große Schlachtruf „Aufwichs!" erschallen. Auf diese 
DamTnschönheitSkonkurrenz mit drei Herr- „Forderung" hin eilten sofott drei „kühne" 
ichen Preisen statt. Zum Tanz in der Tenne Recken in der Person des Besitzerssohnes Ru. 
wird eine eigene vorzügliche Schrammelmusik pert Zitek auS GradiSka, deS TaglöhnerZ 
aufspielen. Die vollständige Musik deS Mu- Max Pungerl und des Anton Lah aus Kor< 
rkvereines „Drava" (Südbahnmusik) un- jak herbei und begannen den total betrunken 
er Leitung ihres Kapellmeisters SkaSaj wird nen, am Boden liegenden Lah zu „hobeln", 

das übrige besorgen. Die elektrische Lichtan- Dann trugen sie ihn auf einen Hügel, der mit 
age wird ebensalls schon gebaut; der Garten jungem Gestrüpp bewachsen ist, und ließen 
wird am Mend feenhaft beleuchtet sein. Jung ihn da herunterkopern. Nur einem Wunder 
und alt wird also aus seine Rechnung kom- ist eS zuzuschreiben, daß sich der Bursche da< 
men. Da der Reingewinn zur Anschaffung bei nicht erschlug. Dann zogen sie ihn voll^ 
von dringend notwendigen l^räten verwen- ständig auS, begossen ihn mit Wasser, ver«« 
det wird, ist e^n recht zahlreicher Besuch zu steckten seine »Kleider auf Bäumen und ließen 
wünschen. ihn iHckt liegen. Gegen Mitternacht wurde 

2lM deutsche Eisenbahnwagen der Aer» Lah munter und da er in der Finsternis set^ 
ftörung preisgegeben. Der „Matin" meldet ne Kleider nicht finden konnte, mußte er eine 
aus Dijon: Bei NuitS sind aus Nebengeleisen Biertelstunde lang splitternackt nach Hause 
über 2000 vor drei Jahren auS Deutschland! gehen. Wegen dieses groben UnsugeS wurde« 
abgelieferte Eisenbahnwagen dem völligem die drei Burschen angezeigt und wird diq 
Verderben preisgegeben. Trotz aller Einga^n l Sache ein gerichtliches Nachspiel haben. 
haben die Verwaltungsbehörden bis heute Schneiderinnenschule System „Universal"  ̂
keinen Finger gerührt, um daS kostbare Ei- Im Anstaltsgebäude der Schulschwestern 
senbahnmaterial entweder dem Berkehr zur wirÄ am 1. d. mit den Lehrkursen begonnen^ 
Verfügung zu stellen oder Maßnahmen zu Nähere Informationen erteilt der Kurslei^ 
dessen Erhaltung zu tressen. ter, (Siehe Inserat.) 

Hotelier Halbwî  Heute jährte sich zum Falsch« ö0-Vnar-Vanknote«. Im Jänner 
ersten Male der Tag, an dem ^rr Andreas d. I. tauchten im Umkreise von Prevalje 
Halbwidl und dessen Gattin daS Hotel größere Mengeft von ö0-Dinarbanknoten der 
„Stara pivarna" übernommen haben. Durch ftüheren serbischen Nationalbank auf. Diesq 
unermüdlichen Fleiß und redliche Arbeit hat Banknoten, die aus Oesterreich eingeschrnug-» 
das genannte ^epaar das Unternehmen zur gelt worden waren, find mit 1. März 1866 
höchsten Blüte gebracht und aus dem Gebiete datiert itnd tragen weder die erforderliche»« 
des heimischen Hotelwesens schöne Erfolge Unterschristen, noch find sie mit der Serie« 
erzielt. Wegen des biederen und ausrichtigen und Nummer ihrer Emission vevsehen, dctz 
Charakters genießt daS Ehepaar Halbwidl sie von der Nationalbank niemals in Umlauf 
nicht nur in unserer Stvdt, sondern weit gesetzt wordm sind, sondern nur den Ent< 
über die Grenzen unseres Reiches Ansehen wurs für die geplMte Ausgabe derartigeki 
und Sympathien. Herr und Frau Halbwidl, Banknoten darstellen. Während der österrei^ 
die ihre gMzo Kraft dem Unternchmen wid- s chischen Okkupation BvogradS verschwand ei< 
men und bestrebt find, jeden Gast zufrieden 
zustellen, verdienen hiefür die vollste Anev 
kennung. »-^k. 

Konzert im Hi>tßl Halb«ibr. Heute Sonn 

haben. Für diesen Kongreß herrscht, nach der 
Zahl der bereits vorliegenden Anmeldungen 
zu schließen, regeS Interesse. Nähere Aus-

Sommerfest dier Post- nnv Telegraphen­
bediensteten. Die OrtS^uppe der Post- und 
Telegraphenbediensteten in Maribor vervn-
staltet bei jeder Witterung am 2. .Juli d. I. 
ihr Gartel^est im Gastgarten der Restaura­
tion „GamSbrinushaVe". Das Festprogramm 

„Rüdiger will nicht! Er würde eher auf lal 
leS verzichten, als meine Stelle einnehmen 
— aus Prinzip! Bei ihm muß alleS nach dem! umfaßt: Konzert im Garten, Tanzunterhal-
Buchstaben gehen? ich bin der Aeltere, abso tllng, Glückshafen, Fischerei, afrikanisches 
liegt eS mir ob, die Jnterefsen der Familie Kegelschieben, Topffchlagen unv andere Be-
vahrzunehm«». Sein Starrsinn ist nicht zu lustigungen. Beginn deS Festes 15 Uhr, Ende 
brechen: waS es mich kostet, darnach fragt er 1 Uhr. Ewtritt pro Person 5 Dinar, Mnder 
nicht, und gerade, weil er weiß, daß ich nlit in Begleitung der Eltern haben freien Zu 
dir 1 tritt. Der eventuelle Reingstvwn sällt den 

^h, also an ihm liegt eS!^ hilfsbedürftigen Mitgliedern, sowie den Wit 
„Ja, hmchtsächlich an khm, Maria; sein wen und Waism der Postbedienstetm zu. 

Si^lz kennt keine Grenzen, er beherrscht alle, j' Jägerfest in Nad»a«je. Sonntag den 9. 
sogar den Bnter.-
^m fügen ^ 

auch seine Mutter muß sich findet im Gasthause Anderle in Radvanje 
ein großes Jägerfest statt, bei dem die Befu 

ne größere Menge dieser BanknotensorniNH 
lare auS den Tresors der Nationalbank in 
B^ograd. Die Diebe versuchen nun nach Jal)., 
ren, aus ihrer einstigen Beute Nutzen zu zie^ 

tag findet im prächtigen, blumengeschmückten I hen und mit diesen Banknoten Leichtgläubige 
Gastgarten ein Frühschoppenkonzert der Rad- zu schädigen. Obgleich seit Jänner dieses 
sahrerkapelle statt. Abends konzertiert dis JahrÄ kein neuer Fall versuchter Verbrei^ 
Hauskapelle. tung dieser Banknoten gemeldet wurde, wird' 

ZahlungSschlvierigkeiten einiger Saazer die Bevölkerung aufnderksam gemacht, daß 
Hopfenfirmen. Den „Nar. Listy" vom 13. d. diese Banknoten keine Gültigkeit haben und 
wird aus Savz gemeldet: Die Zahlung^- daß deren Besitz oder versuchte Berbreiwng 
schwierigkekten einiger Hopfenfirmen bilden strafbar ist. Eine derartige 50-Dinar-Bank^ 
das Tagesgespräch. Die größte Firma, „Saa- note befindet sich im Fenster des PolizeikomH 
zia", deren Verbindlichkeitm bei ve^chiede- missariates (?s^^mt), SlomZkov trg. Nr. 
nen Banken über 30 Millionen Kronen be- zur Anficht deS Publikums. 
tragen, verhandelt in Prag über ein Oora- Erleichttrungen beim Devisenankaufe fit» 
torium. Die Böhmische Unionbank ist mit 12, Büi^. Auf Bitte des Buchhändlerverbaw, 
die Kreditanstalt der Deuttchen mit 8, die gewährte das FinanAmwisterium im 
Agrarbank mit 8 und die landwirtschaftliche Devisenankaufe M Beschaffung von Büchern 
Spar- und Vorschußkassa gleichfalls mit 8 geographischen Karten und Zeitschrrf« 
Millionen beteiligt. ten folgende Erleichterungen: 1. Die Aus^ 

In einer Siebentel Sekunde um die Welt, schüsse der NationaWank sind verpflichtet^ 
In Berlin'ist dieser Tage die Transradio- den Buchhän?dlern auf ihre Bitte bedinge 
Betriebszentrale vom ReichS^ostminister gungSwej?se Bewilli^ngen zum Ankauf der 
Giesberts eröffnet worden. Die' Zentrale. Devisen in östereichrschen oder tschechoslowa^ 
bringt drahtlose und Drahttelegraphie in den tischen Kxonen oder in deutscher Mark, unö 
engsten Zusammenhang. DaS Umtelegraphie- zwar nur zur Beschaffung von Büchern, geo^ 
ren fällt jetzt fort, und damit eine mögliche graphischen Karten und Zeitschriten zu erteil 
Fchlerguelle sowie Zeitverlust, man kann ein len. Die Devisen find bei dem betreffende 
Telegramm ohne weiteres am drahtlosen Ausschuß de? Nationakbank in der Frist vonl 
Uebersceschalter aufgeben, öon hier wird es drei Monaten Mssig zu machen. 2. Die AusB 
dem Funkensender unmittelbar zugeführt, schüsse der Nationalbank erteilen den Buch^ 
Bi? zu 120 Worte kann man in der Mwute Händlern permanente Einsuhrbewilliglm^eq 
drahtlos abslAden, während beim Kabel nur für Bücher, geographische Karten und Zeit< 
etwa 45 Worte in derselben Zeit gesendet schristm und haben hievon die kompetentes 
werden können. Anläßlich der Eröffnungs- Zollbehörden zu verstänldigen, die auf Gruntt 
feier wmde die neue ii^t^ebSzentrale einem dieser Bewilli>gungen dann die Verzollung 
geladenen KreiS von Vertretern der Reichs- der eingeführten Bücher usw. vorzunehmen! 
behörhen, der Industrie und Presse AuM- haben. D^ Importeurs sind dazu verhalten^ 
rungen über die Foilfchritte gege^n, die in der Zollbehörde die bezüglichen Rechnungen 
der neuen Zentrale zur Gettung kommen, vorzulegen, die von dieset mit Zahl und Dai^ 
Man demonstrierte, wie die neue Betriebs- tum de^ Deklaration, sowie mit Stempel unÄ 
zentrale eine Vereinigung deS Gesamtbetrie- Unterschrift derjenigen Zollbeamten versehen 
bes der Transra!uo-Großsta^ion^ NWeu-Gel- s werden, die die Ware amtlich behandelt ha^ 

.«lber li.Ä« th« Nechnmv» losuna» weichltvv, dem dem l bsv, KZ wich c^ex. 
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gemacht, daß diese Erleichteningen nur für 
die obgenannten Gegenstände gelten und nur 
unter den'angeführten Beding^mgen Platz­
greisen. 

Von der Selbst-Gchlichtutlg. Im Iun^hcst 
der „Innendekoration^ (Darmstadt, Alexan­
der Äoch) findet sich eine Betrachtung von 
Wilhelm Michel, die wir unseren Lesern nicht 
vorenthalten möchten. In aller Menschen 
Entwicklun gist der geheime Zug zur Einsach« 
heit. Selbst in Zeiten, deren ttußc?re Form 
sich zu wunderlichen oder üppigen Schniir-
kein krauste, blieb dem Einzelmenschen daZ 
Ziel innerer Vereinfachung unverloren. — 
Goethe — Sproß deS Rokoko — lebt uns das 
Größte an inwendiger Selbst-Schlichtung 
vor . . . Es ist nicht nötig, Einfachheit ab­
zugrenzen gegen die Derbheit oder Roheit, 
gegen die Einfältigkeit, gegen die Plattheit. 
Es ist überhaupt nötig, zu sagen, wie schwer 
es ist, zur wahren inneren Einfachheit durch­
zubrechen. Wir sind als Kinder einfach. Aber 
mit fortschreitendem Erwachen wirbelt Trü­
bes, Störendes, selbst Gefahrliches und auch 
Furchtbares in unS au/. .. Der Geist zieht 
als ein Fremdling in uns ein oder vielmehr: 
er macht sich voiz einem gewissen Zeitpunkt ab 
als ein anspruchsvoller und sehr bedeutsauler 
Gast in der Naturbehausung unseres Wesens 
geltend. Er muß sich, seiner Art gemäsj, üppig 
in den Räumen ausbreiten, er muß sich in 
allen Ecken der Behausung swßen, i'lber man­
che Stufen stolpern und in dunklen Winkeln 
irre gehen. Er muß feindselig mit der anderen 
Partei, die das Haus bewohnt: mit dem un­
teren tierischen Ich, zusammenstoßen. Ans 
dieser Lage ergibt sich:^e§ ist schwer für den 
Menschen, einfach und wahrhaft frei zu 
sein . . . Zum Ziele der Einfachheit wirken 
alle äußeren und inneren Bildungs-Einflüsse 
konzentrisch zusammen. Bildung heißt Be­
freiung von den Trübungen und Neibimgen 
unseres inneren HmiShalts. Bildung bezweckt 
auf der einen Seite die inwendige Ordnung, 
auf der anderen Seite die Dizrchleuchtung 
der äußeren Welt, so daß sie durchsichtig wird 
und sich aus einem verwirrenden Jahrmarkt 
von blinden Buchstäblichkeiten in ein klares 
Kräftespiel umwandelt. Von der Natur geht 
der Mensch auS. Ihr entstanimt sein geform­
tes, einziges und wahrhaftiges Leben. Das 
Geistige und der Zusammenstoß mit der äu­
ßeren Welt stürzen ihn zeitweise in Wirrsal, 
und am Ende muß er wieder Natur sein, die 
nun alles auch den großen Fremdling 
Geist — behutsam und gelassen in sich faßt. 

Der Kampf gegen die Natten. Seit denl 
Kriege ist die früher nur wenig ins Ge^vicht 
fallende Nattenklage bei unS schier unerträg­
lich geworden. Die Ratten sind aber nicht nur 
unappetitliche und wirtschaftliche Schädlinge 
in den menschlichen Behausungen, sondern 
sie können auch unter Umständen zu einer 
Maßen Gefahr für die Volksgesundheit wer­
den. Die Ratten erkranken nämlich leicht an 
Pest. Wenn nun einmal durch ein Schiff aus 
pestverseuchten Häfen pestki^^anke Ratten aus­
geführt und mit Marenballe« etwa bei uns 
eingeschleppt werden, danir kann unter der 
Voraussetzung günstiger Bodingungen auch 
unter unseren heimischen Ratten die Ratten-
Pest ausbrechen. Durch die Flöhe der pest­
kranken Ratten kann dann weiters die Pest 
auf den Menschen übertragen werden. So ge­
schah ?s in den letzten Jahren gelegentlich in 
Paris, in Neapel, Catania, Venedig, Mar­
seille, Triest, Fiume und anderwärts. Und 
nicht immer muß man der Seuche und ihrer 
Ursache so rasch Herr werden können, wie es 
Mcklicherweise bisher der Fall war. Aus 
diesem Grunde haben wir alle Ursache, der 
Rattenplage und Rattengefahr rechtzeitig zu 
begegnen und ehestens den Kampf gegen die 
Ratten mit allen Mitteln aufzunehmen. Un­
ter Mittvirkung mehrerer Fachleute ist im 
Verlag Karl Ueberreutcr in Wien, Alserstraßc 
ein kleines Aufklärungsbuch über „Die Rat­
ten und ihre Bekiimpfnng" erschienen, eine 
kurzgefaßte Anleitung über das Wesen und 
die Erkennung der Natten, über ihre Schäd­
lichkeit und ihre Gefahren für die Volksge-
sundiheit und die Tierzucht sowie über die 
Mittel und Wege ihrer Bekämpfung und 
Vernichtung. Das Büchlein ist allen Leuten, 
die die Rattenplage verspüren (Hcinsbesitzer, 
Landüvirte, Kleintierzüchter, Fabrik''besitzer, 
Geschäftsinhaber. Baumeister usw.) wärm-
stens zu empfehlen. 

Cafe Stadtpark. Bei schönen^ Wetter fiildet 
Sonntag den 2. d. von 10 bis 12 Uhr vor­
mittags ein Frühkonzert statt. 

Frühschoppenksnzert in der „Gambrittus. 
Heute Sonntags in 

ZiMffyoPpcnkonzert sta^5 (MtM fm. Für 
gutes Frühstück und frisches Vier ist bcstcus 
(iekorA. ^ ^ 

Gasthaus Balon, Pobreije (Ueberfuhr). 
Sonntag den 2. Juli konzertiert die Salon­
kapelle Richter. Beginn 15 Uhr. Eintritt 
frei. 

Konzert in der Kavarna Zigart. Sonn­
tag den 2. Juli findet nachmittags ein großes 
Zigeuncr-Künstlerkonzert statt. Beginn 4 Uhr 
^ bei schöner Witterung im herrlichen Sitz­
garten, bei schlechtem Wetter in den großen 
Lokalitäten. 
Konzert im Gasthaus Balkan. Heute Sonn­

tag den 2. Juli findet im Gasthause Balkan, 
Linhartova ulica 13, bei jeder Witterung ein 
großes Konzert statt. Eintritt frei. 

Sport. 
Arbeiter-Radfahrerverein. Del. kol. druZt-

vo unternimmt Sontag den 2. Juli eine 
Partie nach RogaZka Slatina (Rohitsch-
Sauerbrunn.) Abfahrt 4 Uhr früh. Zahlrei-
!^es Erscheinen erwünscht. Montag den 3. d. 
um 7 Uhr abends Ausschußsitz'ung. 

Rapid—MAK. Da anläßlich des Sport­
meetings in Bled das angekündigte Wett­
spiel gegen Primorje aus Ljubljana abgesagt 
wurde, treffen sich heute obige KlubS zu ei­
nem Freundschaftsspiel. Das Spiel der Re­
serven beginnt um 1!^ Uhr, jenes der ersten 
Mannschaften um 17 Uhr. Die Spiele finden 
am Rapidsportplatz statt. 

Generalversammlung deS S. K. MAK. 
Sonntag den 2. Juli um 9 Uhr vormittags 
wird im „Vvlksheim" eine Generalversamm­
lung abgehalten. Sämtliche MitgUeder wer­
den ersucht, pünktlich zu erscheinen, da wich­
tige Punkte zu erledigen sind. 

Der letzte WMe Karl von 

Habsburgs. 
Das Aktionsprogramm der österreichischen 

und ungarischen Legitimisten. 
Die „Neue Zürcher Zeitung" bringt in ei­

nem Leitartikel das Testament des Exkaisers 
Karl zur öffentlichen Kmntnis. Dieses Te­
stament wurde nach einer Seelenmefse für 
Karl, die in München stattfand, im Beisein 
der Erzherzoge Maic und Albrecht, des Gra­
fen Berchthold nnd noch einiger österreichi­
scher und ungarischer Bertraueuspersonen 
verlesen. Der Inhalt deS Testaments ist aus­
zugsweise folgeuder: 

Als Vormund der unmündigen Kinder 
wird außer der Exköniginmutter Zita noch 
Erzherzog Max bestellt. 

Da aS Erstgeburtsrecht deS Kronprinzen 
Otto muß bei der Austeilung des Vermögens 
unbedingt berücksichtigt werden. 

Der Leichnam Karls soll in her Kripta der 
Kapuzinergruft in Wien zur ewigen Ruhe 
beigesetzt werden o'der, falls dies unmöglich 
wäre, in der Ofner Matthiaskirche, wo Karl 
gekrönt wurde. 
In seinem Schlußwort gibt Karl seinem 

Bedauern Ausdruck, daß cs ihm nicht ver­
gönnt war, seineu Völkern den Frieden zu 
bringen, hofft aber, daß Kronprinz Otto eine-
glücklichere Hand haben werde, um die Auf­
gabe der Dynastie mit GotteZ Hilfe zu voll­
enden. 

Dieses Testament schrieb Karl v'or dem letz­
ten Putsch, dessen unglücklicher Ausfall sewe 
Verbannung nach Madeira nach sich zog. 

Die Konferenzteilnehmer nohmen die Ver­
lesung des Testaments Mit großer Freude 
auf, naineutlich deshalb, weil mit diesM al­
len Kombinationen über die Thronfolge ir­
gend einer anderen Habsburgischen Linie der 
Boden entzogen ist. 

Erzherzog Albrocht verpflichtete sich, für 
die Erlangung des Thrones keinerlei Schrit­
te zu unternehmen und die in feinem Inter­
esse begonnene Propaganda nicht zu unter­
stützen. Der Rat dieser Monarchisten einigte 
sich dann für die Nachfolge OttoS und hofft, 
daß auch die ungarische Regierung diesen 
Standpunkt einnehmen wird. Nach ihrer An­
sicht kann Otto, der zehnjährige Kronprinz, 
seine Herrschast vor w bis 12'Jahren nicht 
übernehmen, weshalb die jetzige Regierungs-
sorm in Ungarn ausrecht erhalten blei^n 
müsse. 

X Die Konferenz arbeitete ein ArbeitSPro-
graunn aus, das in drei Hauptpunkten gi-
Pf^'lt: 

1. Der Exkönigin Zita sei ein geei^eter 
Ausenthaltsort ausfindig zu machen. Nach­
dem jedoch der Hohe Rat der Ententemächte 
es nicht gestattet, daß sich Zita in Ungarn, 
Oesterreich oderder Schweiz niederlasse, wird 
die Entscheidung dieser Frage einem späte­
ren Zeitpunkte überlassen. 

L. Nach erzi(^er Einigung niit der unga­
rischen N.'gierung m''ge die Nationalver­
sammlung Otto zuerst izw Wege der freien 
jtöuiq.^valil zuiu j.tj'uig und dairn 

bund die Sanktionierung ihre? Selbstuestim 
mungSrechtes verlangen. 

Wie wir sehen, sind nach dem Bckanntiver 
den des Testaments ftarlS neue Gesicht'" 'r?«' 
t» nicht aufgetaucht. 

Aus oll̂ r Welt. 
Leuchtturme zwischen Vondon und Paris. 

Für die Flugliuie London-Paris, die als die 
meistbesahrene Luftlinie der Welt gelten 
kann, sind sechs große Leuchtanlagen geschaf­
fen worden, die den Verkehr auch des Nachts 
ermöglichen sollen. Diese Leuchttürme sind in 
den letzten Maitagen zum erstenmal auSge-
probt worden. Ueber englischem Boden ist 
die Strecke schon anfangs April durch Beam­
te des englischen Luftministeriums des Nachts 
abgeflogen worden. Nach der Probe der gan­
zen Strecke, die Ende Mai stattgefunden hat, 
wird jetzt l)er Nachtverkehr zwischen London 
und Paris regelmäßig in Gang kommen. 
Die Leuchtfeuer sind fo eingerichtet, daß der 
Flugzeugführer eines davon immer in Sistt 
behält, also niemcrls ohne Orientierung ist. 
Die Reichweite des Leuchtseuers beträgt 32 
englische Meilen, also über 45 Kilometer. 
Bei klarem Wetter kann man daS Leuchtfeuer 
von Lüuipne von der französischen Küste aus 
sehen. Die für die Schiffahrt eingerichteten 
Leuchttürme auf beiden Seiten des Kanals 
können den Flugzeugen natürlich auch zur 
Orientierung dienen. Voraussetzung ist dabei 
einigei!maßen sichtiges Wetter. 

Der Prozeß um einen Penny. Daß kleinli­
che Rechthaberei oft zu unglaublichen Pro-
zeßveranstaltuugen sichren kann, ist durch ei­
nen originellen Rechtsstreit in England wie­
der erwiesen worden. In Glasgow hat der 
Fahrgast eines Straßenbahnwagens ein ku­
pfernes Pemiystück in Zahlung gegeben, das 
etwas defekt, aber keineswegs unerkennbar 
war. Der Schaffner verweigerte die Annah­
me der Münze, und der Fahrgast weigerte 
sich seinerseits mit etivaS anderem zu zahlen 
als eben mit diesem unglücklichen Pennystück. 
Ein Straßenbahninspektor mischte sich dann 
ein und verlangte ebenfalls von dem Fahr­
gaste die Zahlung einer neuen Münze, hatte 
aber ebensowenig Erfolg als der Schaffner. 
Der Fahrgast wurde dann, obwohl sein Na­
me und feine Adresse bekannt waren, auf die 
Wache gebracht und zwar unter der Behaup­
tung^ er habe sich geweigert, seinen Fahr­
schein zu bezahlen. Auf der Wack?e wu^de er 
etwa 10 Minuten festgehalten uud dann frei­
gelassen. Dieser Fahrgast, namens Perty^^ 
strengte dann gegen die Glasgower Straßen­
bahn einen Entschädigungspiozeß an mit 
der Begründung, daß sein Ruf durch die ganz 
ungerechtfertigte Behandlung fchwer geschä­
digt worden sei. Er klagte auf Zahlung von 
500 Pfund (10.000 Goldmark) Entschädigung. 
Die Straßenbahn lehnte das ab und behaup-
kete, sie sei berechtigt, einen Fahrgast festneh­
men zu lassen, wenn er sich weigere, sein 
Fahrgeld zu bezahlen. Dieser Fall hat in­
zwischen zwei schottische Gerichtsl)efe, die 
grundsätzlich dem Fahrgast das Recht auf 
Entschädigimg.zusprachen, beschästigt. Der 
Fall ist ctbev offenbar wegen seiner Wichtig­
keit auch noch vor das Lord-Obergericht ge­
bracht worden, wo er gegenwärtig noch 
schwebt» Die unlstrittene Penny-Münze hat 

! im Verlauf dieses Rechtsstreites zweifellos 
hunderte von Pfund Kosten verursacht und 

^ schließlich läuft der Fahrgast, der die ge-
! wünschte nene Münze nicht zahlen wollte, 

noch Gefahr, die Kosten des ganzen Verfah­
rens zu tragen. 

Ein Spaziergang um die Welt. Ein Ame­
rikaner namens Martinet hat aus Gesund­
heitsgründen einen Spaziergang um die Welt 
unternommen. Seit z^vei Jahren ist er un­
terwegs und hat jetzt Kalkutta in Indien er­
reicht. Er hat bisher auf seiner Wanderung 
durch Amerika, Europa, Aegypteu und Asien 
gegen 20.000 Kilometer zurückgelegt. Der 
Wert?spaziergänger, de? in ein'Paar blaue 
Hosen und eine kurze Jacke gekleidet ist, geht 
barfuß und barhäuptig und trägt auf dem 
Rücken einen Sack, der mit feinem Inhalt 
20 Pfund wiegt. Auf seiner Brust ist ein 

auch als Papst PiuS der Elfte nicht missen 
will. 

Die alte Linda diente schon in ihrer frü­
hesten Jugend bei der verstorbenen Mutter 
des Papstes. Als Waisenkind kam ste inS 
HauS und folgte mit Frau Ratti auf oll« 
Posten, die ihr Tohn Achille während seiner 
geistlichen Laufbahn bekleidete. In ihren 
Aruren hauchte Frau Ratti ihren letzten 
Seufzer aus. Nun stand die gute Seele allein 
da. Sie beschloß, ihren Lebensabend in einem 
Mailänder Kloster zu verbringen. Aber dez 
als Nuntius Ratti zum Kardinal und zum 
Erzbischof' von Mailand Ernannte nahm 
Linda zu sich in den erKischöflichen Palast. 
Doch schon mußte Kardinal Ratti nach Rom 
zur Papstwahl rl?isen. Bon bort kehrte er 
aber nicht mehr zurück, denn auS dem Kon­
klave ging Kardinal Achille Ratti als Papst 
Pius der Elfte hervor. So verlor die gute 
Linda ihren dritten Posten in der Familie 
Ratti. Sie fand sich aber schließlich auch da­
rein. Eben war sie im Begriff, wieder in ein 
Kloster einzutreten, als sie ein Telsgramm 
aus Rom erhielt, in dem sie aufgefordert 
wurde, sich sofort in den Vatikan zu begeben. 

Dieses Telegramm hat eine eigenartige 
Vorgeschichte. Der Papst, der eine sehr ein­
fache Lebensweise führt, aber dabei aus seine 
alten Gewohnheiten, besonders was die lom« 
bardische Küche anbelangt, sehr großen Wert 
legt, sprach den Wunsch auS, seine frühere 
Wirtschafterin auch im Vatikan bei sich zu 
haben. Darob große Verwunderung in den 
vatikanischen Kreisen, die, wenn auch natür» 
lich in der respektvollsten Form, ihre Ein^ 
Wendungen gegen diese Neuerung erhoben. 
Das Wäre ja ein ganz unerhörter Präzedenz« 
fall. Aber der Papst blieb beharrlich bei sei­
ner Meinung. Die alte Linda mußte her! 
Nun griff man zu dem letzten Mittel und bat 
einen hohen Kardinal, wie eS heißt, den 
höchsten Würdenträger, der gleich nach dem 
Papst kommt, sc înen Einsluß beim Heiligen 
Vater geltend zu machen, damit diese Beru^ 
fung einer Frau in die innersten GemächR» 
des Vatikans unterbleibe. 

Es entspann sich nun, wie der „Corriere 
della Sera" berichtet, zwischen dem Papst 
und dem Kardinal folgendes Zwiegespräch': 

„Eure Heiligkeit, eigentlich »» . daS wür­
de sich mit den Gewohnheiten im Batiko" 
nicht vertragen." 

Worauf der Papst trocken entgegnetes ,»Da 
werden wir eben eine neue Gewohnheit eiv 
führen." 

„Aber keiner der Vorgänger Eurer 
liykeit hat es getan!" 

„Jetzt sind wir Papst! Unsere Nachfolget 
werden es dann tun können! Ueberhauphi 
Wenn man noch in unserem Alter ein solches 
Leben voll Opfer, Verantwortung und Ar« 
beit vor sich hat wie das unsere, dann muß 
man wenigstens den Trost haben, sich nach 
seinen liebgewordenen Gewohnheiten einrich«» 
ton zu können. Diese Person war vierzig 
Jahre in unserem Hause. Ich Hobe sie jetzt 
uiehr nötig denn je!" 

Die Folge dieses Gespräches war, daß lier 
päpstliche Kämmerer Monsimwre Confalo-
nieri ohne weiteres den ?ll^rrag erhielt, nach 
Mailand um die Linda zu telegraphieren. 
Sie wohnt jetzt iln dritten Stock des Vati­
kans und führt den Titel einer päpstlichen 
Gin'oerobt?rin. Außerdem aber sorgt sie für 
die eiufachen täglichen Mahlzeiten des Heili« 
gsn Vaters und kocht ihm dieselben Speisen, 
die er schon als junger Kleriker im Hause d»^ 
Frau Natti so gern gegessen hatte. 

großes Plakat befestigt, das die Wo^ le ^eigt: 
„GlpHs Trotter.^ .v 

DK MpftMe Sardti obi-
' yine Frau wk VatikanZ 

Eine Frau im Vatikan? Seit kkem Tage, 
da ein Borgla auf dem Stuhle Petri saß, 
hatte sich, derartiges nicht ereignet. Gewiß, cs 

handelt sich nicht um eine jener gesährlichen 
' Frauen des Cinquecento, sHdM «ur um 
^ eln armes sechzigjähriges MiMin? l?s ist 
rKi.uil'ra Linda", die langjährige .Han?häl-

! KOkdiMs NkltS, 

Börse. 
Zagreb, 1. Juli. Anfangskurse der Börse, 

mitgeteilt von der Zadruina banka Zagreb: 
Wien l.ttK, Berlin 88. Italien 14.80, Lon­
don 1.^.80, Paris 26.50, Prag ^07, Zürich 
53.50, Budapest 31.50,. Dollar Ä)9. 

Zlntiseptkjch, reinigend, erfrischend, del̂  
bend nnd kräftigend wirkt Apotheker FellerS 
wohlriechendes „Elfa-Fluid", weitaus stärkep 
und besser als Friatizl̂ ranntwein für Einrei-
bnngen von Rücken, Gliedern u. s. w., sowie 
als Kosmetikum zur Haut-, Haar- und 
Mundpflege. Seit 25 Jahren beliebt. Z Dop« 
pelflaschen oder l Spezial̂ asche samt Packung 
und Porto NM 72 K versendet: Eugen 
V. Feller Stitbica donja, Ellajjjlatz Nr. 183, 
Kroatien. 

Die „Marburaer Zeitung" 
kM.MitMMage abon-

nkett wttben. 



Kleiner Anzeiger. 
verfchtedene» 

Fabriksneue und gebrauchte 
Schreibmaschinen liefert dos 
l. Spezialgeschäft für Schreib-
moschmen und Aliroarttl^e! Ant. 
Äud. «e«at. «aribor. Slovenska 
uUca 7. 

»»chtz«lt»n,SLRierr»chIerteilt 
tin Aachmann. Zuschriften unler 
.VuchhaltuRg' an Verv 4dv7 

Schreibmifchinen. groke und 
kleine, olle und neu^. kauft, ver­
kauft und lauscht die American 
Zmpsrt Company, Maribor. 
koro^ka cesta 24. 48S3 

Wer Sommersprosie« hat, 
wende sich an mich. Rascher Er» 
folg. Adresse in Verw. ö07S 

K»ill»in^ wird aufgenommen. 
Lmigoc, Slovenska ul. 2^. 5061 

4 HZerrea werden für Mittag« 
und Abendtisch aufgenommen. 
Anfrage in der Derw. 5030 

Dr. Albert Leonhard ist bis 
20. Iull oerreist. 5106 

«in Stich in sie Zakunft! 
Gropk)olog Kory Nong de Norton 
erklär! aus Kandtinien u. Äand-
schrist tcde genaue Vergangentzeit. 
Zukunft und Charatiter. Jede 
Frage wegen Beruf. Geschält. 
Kinder usw. usw. werden qelöst. 
Echriflliche Auftrüge werden fof. 
aelöst. wenn IS D. in «riesmar-
Ken beigelegt und Name u. Ge­
burtsdaten anyestthrt ist. Kotel 
kalbwidl, Zimmer l2, l. Etoch. 
Nur bis K. Juli. 5l0L 

KealWten 

kWWWWWWZWZ 

R>«s u«d Berkaui von Besitzun-
aen, Seschtsts- und Zinshäuser. 
Villen. Gast.- Kasseet)Sufer zu den 
kulavteften Bedingungen iiber» 
«immt VealitStenbüro des Karl 
Urvd«. Maribor. Slovenska 
olica 2. 1^6 

Sin Fla«», bestehend aus zwei 
Zimmer, Küche, schönem zemen­
tierten Keller. Äaschkltch^ und 
Wirtschaftsgebäude, einen SO M. 
langen und breiten schönen Gar­
ten in der Näde des Bahnhofes 
Tezno ist um tSo.ovO k. sofort 
zu verkaufen. Anfrage bei dsko. 
Galthaus Tezna. 6127 

Villa am Echillerplatz in Graz, 
komfortabel, ohne Reparatur, zu 
tauschen oder oirtigufen. Offerte 
unler ,Z. Z. 7' an Vw. 5095 

Iu kaufen gefuch! 

r«ch»»sIIN». Leinen, «adeni. 
Elsen. Metall. Glasscherben. 
Gummi, sowie Abfälle aller Art 
kauft Arbeiter. Dravsk« «l. lS. 

gSKS 

Vraver Wachhund zu kaufen 
gesucht. Geft. Anträge an .Unio' 
drutba z. o. z. Martbor, Trsten-
iakova ulica 23. S06Z 

Aibisel kauft jedes Quantum zu 
höchsten Tagesprelfen. Aanarna 
draoa. 5292 

Kaufe WeinMer zu 3Z0 Liter 
Inhalt. 3. K. Martbor. Slritar-
je»a ulica S. S054 

l schöne antike Bett«» werden 
privat zu kaufen gesucht. Gefl. 
Anträge unter »Antike Betten' 
an die Verw. S0S0 

«avorbrnnslaichen tn sede? 
Atenge Kauft Zinauer. Aleksan-
drova cefta 4S. 2. Stock. S!2! 

Au verkaufe» 

? Kerrenanzüa». Mädchenklei-
der, Wäsche. Gläser, kteiu. Tisch, 
sapanischer Salontisch. Küchen« 
ut)r. Vasen, Zimmeruhr und oer-
fchiedenes verkaufen. Eankar-
jeva 2. 2. Stock. Tür 8. S030 

Mittlerer Befih. 5 Minuten aus 
der Stcidt. Wohnl^aus, Wirt­
schaftsgebäude, l^eld und Wald, 
auch für jedes Geschäft geeignet, 
^st zu verkaufen. Tezna S9. sc)4Z 

Schönes Motlnhana mit Garten. 
Feld, Weml»ecken u. Wirlschasis-
gebäude ist preiswert zu verkau-
sen. Anzutragen Sp.Radoanjeka 
leZ!« 10, Maribdr. SUS 

berrliches Schiî ssei. möblier!, 
elektrisch, Zl Joch Grui'd, an 
der Vahn. samt Fundus um 
750.00(1 Dincir 

«»ilerherrschajk, Schloß, par­
kettiert. ll Zimmer. IIS Joch 
erslklass. Gründe^ 1.200.^00 

Ve?iy«ngea m verschiedenen 
' Preislagen, darunter Muster-

Wirtschaft 40 Joch 
Sadrlnsreaiitiit in Maribor, 

prelswert 5090 
Sastha«»geschäfk, I. Grund 
' «te es liegt und steht ßOO.OO^ 

Dinar 
DiNa nach Kauf beziehbar 
dnrch ben fonjesj. RealitStenverk. 

Sw?«,or. V>rv»»»ta 
vN« S. 

Aasseehaus, Gasthaus. Schuh-
. rvarengeschäft in Graz, jedes 

eilneln t;äuflich 
Wasthaus mit Nebengeschäft. 6 

Zimmer. Küche, l Joch Feld. 
. 5lX).oco K. 
Sau» mit Spezereigeschäst. 

Fteischhauerei, nur ft!r Grok-
HSndter, samt ertragreichem 

. Grundbesid üiOS 
Vesihmfge» in slow. Kärnten 
Schivhbefitz. kierrschafillch. samt 

Grund Dinar 260.000 
. Villa mit herrlich kletnen Besitz. 
. nahe Maridor. Gelegenheits-

- kauf 
' «)iverse Industrien u. Geschäfts-

adlöfen 
Einsamilienhaus, schöner Garten» 

^ beziehbar ZZO.OOO. 
Aetourmarke. 

Sa««- und Aealilitteubiiro 
„Rapid" 

Maribor. Gospoeka ulica 28. 

Schnetlphvto-Appara». Kanone 
fiir Broschen samt Material M 
verkaufen. Dolonc.Meljstla c. lS. 

S0t9 

lS.ooo Ttiil» »iudsteilch-
kouserveu in Katl>kilo-Dosen 
billig. Zu b'esictztigen Spedition 
.Balkan'. Aleksandrooa <esta. 

Sl20 

Uchfuua? 
Grofze Ausva^l verschleimen^le»-
kerren». Vamen» und Kinder-
Kleider. Küte. Sck,ufze. WSsche. 
vederkoffer. Taschen- und Ven-
del-Ilhren. Schmucksachen. Bücher. 
Noten» Tennisrakett. Dadean-
nüge, s'rant'enluftvölster. Ga«^-
berd. Verschiedenes. I. Schmidl. 
Korsika cesta 18. I. Et. 5V99 

Kin^^erseise! u. Crstlingswä^'be 
ist ab^^uaeben. Anfragen bei Nn. 
wak. Tischler. ?r<^ ivobode. 5079 

AehkuuM? 
Prachtvolle antike Möbel. Vasen. 
Uk?ren. versi^iedene Antiken vor-
züylicbes Klavier, Flvaeltiom. 
verschiedene Mustttinstrumente. 
Schlafzimmermöbel. Schreibtische, 
Ealonger »iwr. Schlasdiwan. Ei­
senbett. Linvleumtevpich. Velour-
teppiche, Vordänae. Spiegel, 
Service, .^auvertdecken. Tukdent. 
Löltter, Ringschiff-NSHmaschine. 
Damenfahrrad, «isensparl>erh, 
KtTiderwSgen. verstdiedene Koch-
zeitsqescheike. 5. Schmidt, Ko-
roska cesta 18. I. Stoib. 5093 

3000 Kitogramm Dahnen »u 
K. 13'SO. Fässer. 200 Säcke, 
Tischlerofen. Sisenbeschläge für 
Tischler, preiswert wegen Vlat;-
manczel. Obstlsondlunß Ive» 
Göttlich. Koroska ul. ie8. 5092 

Schöner StnWvßial zu ver­
kaufen. Ärekooa ul. 8. 3. St., 
Tür N. 5093 

Kierrenrad ist abzugeben. Stu-
denci, Aleksandrooa c. 60. 5094 

Gin Paar weihlederne ßlerreu-
sch«he Nr. 40. 700 K.. Leder-
gcima^chen .'^OO A' Verschiedene 
abgelragene Kleidungsstücke. 
Nozmann. Presernova ul.S4.5V84 

Wiener chromatische KtaemOniKa 
tsi zu verkaufen ober mit Fal»r-
rab zu tauschen. Adresse in der 
Verw. 5083 

Unmöbliertes Limmer zu mieten 
gesucht. Offerte unler .Zimmer' 
an die Ver«. 5097 

Ehepaar suS>t mödt. Zimmer 
mit Kllchenbenüt,unz sür Juli u. 
Auiusl. Unter .Nelt" an Z». StOS 

Kiellengefuche 

Neite funge Frau wünscht als 
Wirtschaskerln unterzukommen. 
Briese erbeten unt.. Junge Wirt­
schafterin 30' an Verw. övM 

Intelligente Frau, in der Buch­
führung und Schreiben tüchtig 
t12xähriae Praxis), sucht ehestens 
Stelle für Kanzlei, Geschäft oder 
dergl. eventuell auch nur für 
Kalbtage. Auch Äandarbeiten, 
z. B. Weibstickerei. Flachslicken, 
Käckelarbeiten 'usw. werden über­
nommen. Anträge erbeten unter 
.Schicksal' an dle Verw.» woselbst 
auch dle Adresse erliegt. S07Z 

Frilutetn, in Buchhaltung ver­
siert. bilanzfShig. Stenographin 
und Maschinschreiberin sucht bis 
15. Juli Stelle. Gefl^ Zuschriften 
unter .Buchhaltung' an d. verw. 
erbeten. 4t66 

Deutsche Kvrrespandeutiu mit 
Praxis auch tn anderen Bltro-
arbeiten versiert, sucht Stelle. 
Anträge unter »Strebsam 25' 
an die Verw. 5037 

Deutsche Lehrerin» die auch 
Ansangsunterricht in Klavier und 
Französisch erteilt, wünscht wäh­
rend der Ferienzeit det einer 
Familie unterzukommen. Anzu­
tragen in der Verw. 5100 

Gistne Klellev 

Gut«rt)altenes «tnderttege-
«aAerl zu verkaufen. Can-
kar'eva ul. I. Sausmeister. 5036 

Komplettes SP«iseztW«er aus 
3irbenk»olz ist billig zu verkau-
fen. Gospojna ulica 13. 5659 

ivehrjuuse mit ßuler Schul-
bilbung. der slowenischen und 
deutschen Sprache vollkemmen 
mächtig, sindet sosort Aufnahme 
bei Fg. Tischier. Spezereiware»-
hanblung.Aleksanbrova eesla 19. 

5»48 

Gut erhaltenes Steuuraj^u »er­
kaufen. Gustav Ielene» Pimania. 

Eine fast neue Werthet« Nr. 2, 
wird qegen eine größere umge­
tauscht. Auch stnd Gescbäitsftella-
aen. Budel, sowie Möbel bei 
MacunFabiani, Solska ul. 4 
zu haben. 48S2 

NabeWanne, Clamin, Kleider, 
Schuhe. Bilder und verschiedenes 
zu verl'ousen. Koroseeoa ul. 7. 
3. Stock. Tür 11. 503k 

Taselbett samt Einsah, Matro-
senonzua. Kuterl. Schuchcrl sür 
vlerjähsiyen Knaben, Spanqen-
schutie Nr. 36. Anfrage Vrba-
nova ul. 6. 5124 

Kleiner Kolz-Pavillon (Soda-
hülte) billiq abzugeben. Anfrage 
.Park-Kofsee'. 5128 

Mafchkosten. weiches Kolz. 70. 
Dinar, kleiner Spieqel 20 Din.. 
t'ortes Bell ISO Din.. weiches 
B?tt samt Ncchtkasten 150 O.. 
Klichenslel/oge mit Läden 25 V., 

lNudetschneidmalchine. sl!nf Kilo 
. geschlissene Federn 90 D.. neue 
i Pvlster, l^lemer Zimmertepp ich, 
^ flulciel)ende goldene Kerrenuhr 

4<^0 D., groszer Neisekoffer lLe-
! derimilatian), geschliffene Bier-
> gläser Sliick 9 D., Likörfervtce 
' mit Tasse 20 D. Vasen. Fiquren, 
> Nippes, hei.^bare Badewanne, 
Oisn, wegen Raummangel sehr 
billig. Anfrage Botov^kt trg 8. 
I.St.. Zldanöek. 5133 

PobreLje L. 5055 

Gut erhaltenes Serrenrad zu 
vertlaasen» Adresse tn der Derw. 

tOA7 

Meyar» «auVersattonalexi-
K»a. IS Bände. 500 Dinar» 
Klaoierktste 200 Dinar. E»etllen> 
ultra (Blumengafse) 29. I. St.. 
Tgr 4. 5074 

A« »ermteie« 

«eNer. Mitte Stadt, schöne Zu­
fahrt zu vermieten. Anzusragen 
.Rapid'» Gosposka ul.28. 5110 

Ta«scheElei««te zweizimmertge 
Wohnung mit elektr. Beleuchtg.. 
GledaUtka ultra 2 gegen eine 
kleinere in der Gosposka ulica 
oder' Gregoreteeaa ulica. Aus« 
Künste im Annoncenbüro Ivb 
Susnik. Slovenska ut. 15. 5112 

MSbl. Zimmer mit separaten 
Eingang zu vermieten. Passend 
für Eisenbahner. Anf. Vw. 5085 

Laskenauto, neu, Wiener Fa-
l)rikut. Gummibereifung» 40 Uk'. 
ist billig ab.^ugeben. eventuell^ 
gegen ein solches 20—25 s??. 
Slüsliunst erteilt Agentur Rayer, 
Aleksandrooa cesta 57. 1. St. 

Si01 

,Vesi» in Radisel bel Matibor, 
kleines Kaus, zirka 8 I. Grund 
um 370.000 K. und ein geölzeres 
Gasthaus mit Fleisch 
^er Garten 
dung Maribch. 
samt Inventar Hat zu <oerKobfeR 
Konz. 
Versal 

Junger Fuchs zu verKausen. 
Ansrage Aleksandrova cesta 14, 
Tür 2. 5107 

Dobermannhündin»i5 Monate 
alt, teilweise dressiert. Anträge 
unter .Dobermann' an dte 
Verw. 5U7 

Aartes AussatzbeN samt Feder-
einsatz billig zu haben Gregor-
eiöeoa ul. 26. 1. St.. T. 8. 5104 

cesta 

Zwei ISilugekitslen. Sesseln. 
Tische und Verschiedenes ^ z 
o«klMi»»Vtudencl. ZrjWte 
ul^ i S! Mwenci/ « 

ei D»vudltivisitch< 

^ ̂  ̂  .t-

A» mklr» sesttchi 

ah»»««r» welches tagsüber nicht 
zutiause, sucht nett möbliertes 
Zimmer sür sosort. Zuschrtslen 
unter.Ehepaar- an V». 5039 

»aamki«. sucht per sofort ober 
spiter »öt»itertes Zimmer, eaent. 

M < 
.Sosort''. 

mU aanzer Verpfleßung. Gest. 
Aatraae an die Venoalt. unter 

50!« 

Leeres separiertes Akmuer ge­
gen gute «ezatzluag zu mieten 
gesüßt. Unter »Kaufmann 14-
an Verw. 5010 

wßnscht in undedtng 
Aanitne ein ruhj^. »dßle 
einfach a^est^tes Zimmer zu 

lltgenter 
leich auch 

'^lS 
zmöletova 

gafse) l. Stocti. TSe^S. 

Solider vtfENHahubeamier 
dedinglRnte 

mieten. Außer Metzins erteilt er 
auch Ilntein^icht in der sranzSsisch. 
Mprache. Ansrage unt. »Zaremba' 
m die Verw. 5096 

Atmme» eoent. zwei, 

e unier 
'«LS 

Vehrluutze wtrd im Spezerei-
geschäst 5. StrK, Glavnt trg aus­
genommen. 502S 

Lehrliußl aus gutem Sause wird 
sofort aufgenommen lm Soezerei-
geschaft Ussar.Meltska t.S7. 50Z3 

VehrttuU mit guter Schulbil­
dung. ber slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, wird aus-
»enommen bei Ferd. Kaufmann. 
Glavnt trg Z. 50^8 

Braver Vehrsuuge wird für die 
Lederk>andlunfl aufgenommen im 
Ledergeschiist M. yslag, Aleksan-
drova cesta 13. Maribor. 4793 

ZUchtilier Aeise^der, ber auch 
Lust hat. zsilweilig im Konlor 
tätig zu sein, wirb von einer 
Weingros^handlung in Maribor 
gesucht. Bewerber, der deutschen 
und slowenischen Sprache mäch­
tig. mögen il»r Offert mit Anqabe 
d. Gehaltsansprüche unt, .Tüchtig' 
an die Verw. senden. 5057 

NLHeri« zum Ausbessern von 
Wilsche gesucht. Anzufragen in 
ber Verw. 5076 

Kinderpflegerin. verläf;lich und 
gesund, mit mehrjähriger Praxis 
wird zu einem Säugling unb 
zwei Kindern mit drei und fünf 
Iahren zum sofortigen Eintritt 
gesucht. Offerle sind nebst An­
gabe der Gellaltsansprüche an 
Apotheker M. Petroniö. Krapina 
(Kroatien) zu richten. 5053 

Piorrefpandeni 

Uhrmacher-

Lehrling 
Zwei MSdcheu suchen ehrbare init gltler Schulbildung wird 
Bekanntschaft mit Kerrcn ilder^ sofort aufgenommen bei 
ZS Iah.. m stchmr Wapper, Maribor. 
Anträge unter.Schicksalswende 
an die Verw. siigiSlolna ulica 1. 4912 

7SV »G«to? NQuaa 

ksIcidskngsZsIs 
Ztiteic neu» 

10 ?onn«i, >Gdr»u«KKa 

vsKü^ZeKSSNSN 
24 l<ß^ per laukenäeri ^eter, samt 
Lckrauben, Zokort Ah?UAeken krankv /Viarilxzr. 

Solort lleterdsr. 513) 

jnüMMli iMliili i« «IiWlüs Meli!! Isü. Hssisü pegiii 
^arlbl)!'» I'rubarjeva ulics 4. 'seleplivn interurdan 82. 

5'uche tüchtigeiL 

Weinagenten 
der in Maribor und Umgebung schon längere Zeit in diesenv 
5ache arbeitete und bei Kunden gut eingeführt ist. Anzu­
fragen in der Verw. 5113 

5ck«ere /Arbeits-

Vagen- u. KsISZcil» 

pfercis desorgt 

dUIigst 4SS9 

7el.epnc>^ Zi c/^leovec IUSc)5l.^VI^ 

ist die'leistungsfähigste, stabilste und billigste ohneKarhband 
und ohne Unterhaltttng»toften. 2097 

Sofbrt lieferbar. 
lugoalovansico lmportno tn «i<»portno poctjstjv 

Ini. Ku6olf psölln sW 
?rud»?I»v» Uli«» 4. »Ik. 2S. 

Srpedienl(tn) mit längerer 
Praxis, vertraut mit Post- und 
Vahnexoedition, gute Kandfchrist, 
womSglich auch mit dem Zoll-
»esen bewandert, zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Schriftliche An-
Mit Gehaltsanfprüchen an.Unio" 
brutba zo. z.. Maribor, Trftenia-
kova ul. 23. S0S2 

Kräftige Äitssarbeiker wertien 
aufgenommen tn der Frgnzmül)le 
tn Melje. 5058 

DürosrSnlein oder Kilssl^rakt 
gesucht. Bedingung slowenisch, 
schöne Schr i f t .  Adresse  Vw.  5 I l l  

Lehriunße zoder Lehrmädchen 
für Schneiderei wird anfgenom-
men. L. Kokatj, Grcgorei'eva 
ulica lt. 5122 
Braver Lel),tunge wird w' 
Spezereigeschasl M. Turlö mit 
hohem Taschengeld sosoit auj^ie« 
nomme»^. - 5^9! 
glei;chhauerbu?s1.?,!un.^. brav 

sM» ehmis "TuA 
Franz Kreuch, Sotci .A.'vmod' 

krcisrtSSitsr 

werden vom Meslno ekekkrisko podjelje zu Grab« 
arveilen für Kabelverlegungen gesucht. Anmel­
dungen beim Meslno eleklrsko podjelje, Maribor» 

Iurci^eoa ulica 8, I. Stock. 5066 

kAINÄkGtZ 
im vurclimeszer von 15 bis 25 cm, iri voa 
90 cm, l<üult j?cle5 ()l:ssitum: ^anclelZ-OesellscliAst 

ŝgreb, IZü<;!Zviöevg ul. 3. 1'el. 5--54 .5068 

Lisenindusirle-Pl ktiengesell' 
Icdaft Zenica in bosnisn 

nimml cinen so?» 

MasOiuenfchlofser 
u. mehrere Maurer 
aus. Bevorzul^i werden «nverheirakeke Bewerber. 

^inZZT WZAgSNL sSts 

ZA AK 

"'S 
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Uomplette Ausstattungen 

U. IVesiak, Maribsr, Aleksandrova c. 1^9 

IiHar" MM«MM 
»» »IR ̂  I ^ «MI. tmiIiMIii. kMlmm IM «M 

k<I«Kur«nl6OV tfg S 
1'«I«s>k^on dlf, 2?».L(). 

^«loL''amma: 1'i'ans^ugo. 

von 

Irovsrsvn, ^lson, ^Lgsl, 

tislk, (Zip» »o«ls 

piiisi«! s«oes»«i, k?«ijin» u>. 2. 0«eI<«n»ekUkroki', vrakt. 

un«> alle öau-Vsrtrvtung! Siwks ul. S «»»tt»» 
3ubc>t!o»d«i f'iul^oviö i ciru^ 
üli6 3>iopljs. o c> o <z mstorlslisn. 

7rsvsr»«n 

Lizsn 

«Sgol ^ 

0k»kt 

uack 

Vsckpsppe 

alle Dimensichven üekert zu 
dlüixsten?rei«ea 

vsillpllll'eLeli-Ksi'iiitMii 

^ Ivkort liekerdar Lranko ^sridor ö12l) 
l vampkärescdxarnitur desleken6 »us: 
1 I)resck>?«8ten 60" 
1 I^ÄN? ^ußlokomvdile 24 P8, Lsujal̂ r 1918 unä 
l ks8t neuen eisernen Ltrokprssse, ^arks >VeIZer, ^ 

mm Ksnalveite 
I Vampkäregckxarnitur bestekenc! «us: 
1 vresckkOsten 60",̂ A^srke Qsrret Lmid 
l I^okvmo^lle 26 P8. 

Sofort lleterdAr. 

^uxoslovansko importao m ellsportno poäje^v 

>ns. ku«l»>? psAln 

^»ridor, Irubarjevs ull^a4. leleption wterurd. 82. 

Achtung, Besitzer und Fleischer! 

kissn knsros 

lMllSli 

Im Uok«. 

! 

Wktt?! :^iM^sii.k:scttw 

Vsrtrvi«» «turcl» 6l« klem» i 

5tsVI InUudU»n» 

k«5Usv» «»t» 4. 446S 

Trapiftmfäse 

N?ir offerieren unseren 

Prima Vollfett 
zu L0 Dinar per Kilogramm und liefert jedes (yuant««» 
per L?ost und Vahn gegen Nachnahme. Vei größerer Ab« 

nähme Preisermäßigung. 

MNcdVlstttdan Unttrntl»»««« .onttt 

kaust und übernimmt in Arbeit jeder Art Roh 

häute zu Tagespreisen. Glavni trg 2t. 5l»z 

v r a k t Z t i k t e  

sdiuzeden frsnleo Vszgon lisridor 
c». 42 Ivnnen Is veue >Verlckvake: 

kuttäe vrsktZtikte mit flsclien KSpken: ^lle VImen-
sivinen 10/20 dis 46/1^20; Vsckpsppstikte mit grossen 
'<ü>ken 25/30, 28/30, 28/35; I<Ln,m2vecken: 14/13, 

16/13, 16/^8. 13/20. 5132 
Kv?ort «okordsr. 

^uxoslovausko importno iv eksportno poHv^v 

Ins. ku«>ol? PeAIn, llsrihor 
ulle» 4. 

Tttchiige 

vaßH-SIßx» 

Na»»Z«n>n 

wird sofort ausgenommen 
Offerte an die Verwaltung 
^tel Glbn. tjubljana. ö0Z7 

S-

»»'Q 
s» 

?»» 

« «H 

werden aufgenommen.. Eintritt, sofort. Johann 

Schomann iun., Novisad, Vojvodina. »«» 

nou. ve^viekt 
»irk» tk'kX) lex. 
^l)ivx«k«n 

krknko 
xoi» Ilai-Ibor-

5o?o?ß «okordsr. 

^u^oslovanslco impoi^o M vittiportao poHeijv 

Ins kuÄvI? PsMn, kisrlbor 
?rud»?ivv» u»«y 4. bl34 lOlDkon Inßvfu?d»n S». 
l 's.VtV.V" ' ^ W, ,,», >R»WNW ^ I!, > "^. 

»StrSkS 

Elektrische 
ttnlage 

k^ompleit, mit Dynamo und Che» 
mikaUen. neu, verpackt und ver­
zollt, sofort lieferbar. Ai,frageu 
an >zleklriktt Louis Dadteu. 
Maribor, Aleksaichrova e.l. üOKS 

^PSISSlSlKWÄS« 

Wanzen, Rüsten 
MSufe. Ratten. 
Enevannq vnd NkrVaNd erprobter 
radifat wkksnd. VlisMauna? mittel 
sür ws?ck»e täqliS, DanNriefk «w 

AON?» u. 
'NSlnse tk. tz«—. Megen «a»t«n 
P. ?ß—, Salbe qene?t Vven^cke''' 
l«use ßt. ^af»e „.V^seblSu^, 
V. tft - a Zyesdmkins- «. t».-
ykßkn Rufie« unb Schwaben 
extrast<rrk^ !?orte K. 2G'»--
crtrast. VßanHe»ii«?tn? 
Mottentlli»er und 29 R 
Aniekteupulver Ivund SV K 
Pulver oegen Kleiber u. Wäsche' 
lSus? ». to»- »nd N. L0'-, 
Pulverg. GeflvqMüse 5k.1<b.— 
und so. gegen Ameise« N. 1O. 

WiederverkSusern?^abatt. 
Versand per Nachnahme»»» 

Gxp»rt>Uute»«eh«««g 
M. Sün<er. PetrwjDkO », 

Zachreb S» (Orsatten). 
Verkauf bei: Meöte. AaKovr 
«. Zaukl ^ 

LmisMilkt! 

Der Facharzt sllr Lukgenkranl^-
heilen Dr. PeLutk ordinier! 
mit Ausnalime Dienstags und 
s^retlaqs in St. Jurii od j. Z. 
(St. Georgen a. S.»D) Kaufet 
auch feine drei Bücher: Anlei­
tungen. wie man geheilt wird. 

Vz4l 

Holzmvbel 

SisenmSbet 

Baromvbel 

Tapttierermödel 

BttNvaren 

Teppiche "i 

Dorvanoe 

Möbelstoffe . 

Bettfederi» 
staunend btNg 

NöStl<u.TeMchyau» 

»Karl Vreis 
Mckribsr, GOspsskM 
«liea », VirchckNhck«» 

Freie'Besichtiqung! 
Lein Kauszwang! 
.Preislisten gratis l 

IiiM I» M i vi! ii l« lH IM 

sucht wchlig« 4VS5 

GtenotypiW 

die der slowenischen wie der deutschen Sprache mKchNg lft. 

Kssll! IlsgzM 

l V l a r i b o r  

0ri»vnei e. 22 

verkaust sein Drusch-Unternehmen, bestehend aus 
einer 27 TSPD-Dreschmaschine mit zwei 
Putzwerken» Gerstenentgranner am kleinen Rie« 
men, Kauplriemen 18 m lang, 80 mm breit. 
Fabrikat Aofher-Schranh-Blayton-Shüttlewortd» 
Wien, gebaut 1921, neu, Benzin-Wotor» 0n-
ginal-Venz. 6 aus festem Eisenwagen gebaut 
mit allem Zugehür. — Käufer kann mit dem 

Dreschen gleich beginnen. 4S9S 

eiel(t?l5kl>« llotor«! KM LE 

SsUkl,»« «1,1» M« r S 

ÄaklImpea ,IunM«m",H!lE eleictrotackaliek«« 
»äarkssrtlic«! ««t l^»xer 7U eünstiixen prettEn. Llektrv-' 

t e e d o i » e d e i  U n t «  o « d m e n  X a r v l t G l l G «  
KvstenvoreosedlSxe xreti». 49^ 

i5o^7'6 t dmaso/t l N6N «lS 

/^c»7'ddünc?S7' ^sf'don^otptsz^ 

As/)0k/'S tu/'s/» 

Auci. 

L^Lovsns^a u2. 7, 7'62. .lOcT". 

Steinwalzen, Obstmühlen, Käcksler^ Land 
dreschmaschinen, Grasmähmaschine, Kol-^ 

der Pserdehacke, Motor-Kolzschneide-
maschine, BenMdreschgarniwr mit 

zweifachem Puhroerk und Ger­
stenentgranner. Fchrräder (Fa-
britiat Steyr) zu den billig-

stm Tagespreisen bei Fa. 4S9S 

» 



V??. NK — ?, 

«0NM7 l m  S s s t l i s i i s e  „ K  o  s .  s '  

Kn6et Lonntsx^ von 9 dis IZ.I^Kr statt. — ^3 spielt 6i« delisdte 
X^pelle OI^I^O k'rsunäe eines x^uten l'i-opfens un6 einer 

xutsn Xücke >ver6en der^Iictist einZ^e1a6en. 435/ 

VMleatlii MuM, E»ko>kt lvom MÄM 

Kekwnsl Aektun»! 

«ava«»ia Tisaki 

«sut» Zonnt» «tsn 2. Juli »«kmittss» 

gr0S5VA 

Lzeuner l(ün5tlNleomert 

Vexillli 16 vkir <4 vkr nackmlttaxg). Sei 8cdöner Mtterunx Im 
I^errllckea Sit^xarten, del scMeckter ^itterunZ >n 6en xrosgen 

Lagermetall 
Mark» 

77 NIarle 

l-ok»lltSten. 

SLSS« 

»««v ««uurr. 

srs 

SOtckr-Wlvtij 

in Originalkislen ö 50 Kilogramm 
SN gi-o, ZKS8 

!LÜ2 l̂ otenma 
S«hol>e«. Telephon lL3. 
l !  V e r l a n g e n  S i e  O f . s e  r t e  !  !  

^ o K S M G ^ S S Z G  

in sllon Ztäskon gsrsnljgi't kstfikbLssiiig 

sof. sb^ugebsn franko VVsggon IVIsridor 
l st»t.6l)/75/90 PZ t^el55cl!lmpiIc>lismoble,I^2drikatI.gn^,LAujakr 191Ü 
1 5tzt. 26/3898 ZgttclAMptlokvmodlle k^sdrikst La^enl«, Kgujskr 1908 
1 stst, 10/13/18 ?L5attcI.implkockcjruc!i!0kc,modiIe l.an7,LauMkr 1906 

Zokorß «»ksrdse. 
)ugosldvsns!«o importnv In olcsportno pocjjetje 

!ni. kuciolk peelin, 
lViarido?, Ifudarjvva uttea 4. 512S Islspkoa 8Z. 

<Zs5tliau8 kuAk. ^ova vssIII 

5onntstl «tan 2. Zu» 1922i 

zskirelckem öesuck lsclen freunljllc1i5t eln 
^ncl. unö j^arls I^uZit. 

Sonnkag 2. Juli im Gasthause „paikan" 
(Linharlova ulica 13) bei jeder Willerung 

Großes Konzert! 
Gintritt frei! 5051 

Vm zahlreichen Besuch bitte! 
Eintritt frei! 

Die Balko«Wirtiv. 

Kastlzaus Balon in j)obrezje 
„Zur Aebersuhr" 

Soankag, 2. 1922. Beginn l!i Ahr: 

Großes Konzert 
der Salvnkapelle Nichter. 5ce5 

IWU M«. MW fM 
wird zu einem 8lShrtgen Buben sofort ausgenommen. Kenntnis 
der sronzi^sischen Sprache wird beosrzugt. Offert« mit Photographie 
t»n0 Zeugniskopten bittet Mühlendireltlor Arnold Bslogh in 

Subolica. 5I2S 

Zwei starke 

§cI>Io§;ttceIiMge 

werden sofort ausgeiiommen bei Firma Franz 
Schell, Erste jugoslawische Kassen-Erzeugung, 

Maribor» KoroSka cesla 3!. 5077 

S i H l i r i l l l Z l l i l l l t  

^«Ut« 5onnts» Im prsektvoUvn 

Vsrtvn 

505S 

Dm ^sklreicken Sesuek bitten 

Z». Z. «»«e. 

Kräftiger Lchrjunge wird 
für Metalldruckerei 

gesucht. 
VorMöllen von 7 bis 12 Uhr in der Metall­
warenfabrik »Kovina«» Tezno bei Martbor. 

4S25 

's 
»«on«»» «tsn 3. luU Im va,»k»»i,s 

KIr, ??»nllop»nov» Uli» 25 

Iisncl«l8ckmsus 
k^ür ßute >Vetn^ uncl »n6ere OetrÄake ist de5ten8 xesorKt. 
i^m kütixta ?u8prucii bittet äer (Zastxeder. 5114 

Preiswert zu verkaufen 

Einstöckiges Wohnhaus mit elektrischer Beleuchtung. Wasser, 
leitung, geräumigen Stakungen und Kellcriien, in der 
Nähe^^n psljöane (Slowenien), mit Grundstücken direkt 
an öer )^nverladestation gelegen, für oder tvein> 
Handlung, fowie auch andere Industrie- u. tjan-
Velsunternehmnngen besten» geeignet. Zuschriften 
unter Industrie an die verw. d. Bl. erbeten. 

L^o/I/'S i dmaso/k i 776N 

a^ts  unc i  7?6U6 

^ausc7/?t unc? /r^au/t 

I F 6 7', . 

MT'tdo/', L^2c)v6ns^a 7, 

T's^. 2OO. 4S3S 

Miklwvch «. Sams­
tag abends, sowie 
Sonntag sriih 
«. abands »> 

Großes 

karten 

noiiMt! 

8Sgs«srIi8-LinrieIit«ing 

' kvmplvtt» destekenä aus: 513> 
1 fallrdklre k'ivtker 3att6a^ml)tlol«)m»bi1s 27/36/^!i ?F: 
1 ^VoI?vnvo1Ix?^tter, 600 mm ttakmsnweüe, mit 2 SpiMliVsSgeq» 
1 össg.umll>»sssilrei8sSpss, 13 m Ik^nß, 
1 komplstls?en6slsäxe 
3 V^eUonl'ralismissionell ' 
7 8tüe!c I^eäertrsitirismell 
43 Ksttei'skßsen 
2 ltieissäj»vklsttsr 
28 Ltüelk kx^sntersnxsln 
lZslUorsekiHNsn liebst allem ru obixon ^l»se1i!nsn sssliürixen ^udsdü» 

sbsuxsdsn kranleo Wapstsoa Ickaridor. 
Lokort N«»Grd»r. 

MMll WM i« ckllM Ml! U Wl I>i!kllll 
/Narlbar» ?rudai^ev» ulica 4. I'eleplion lntentrban 82 

iml" ?» 
Beehre mich, die geehrten Damen von Maribor und 
Umgb. daraus aufmerksam zu machen, das; ich mitl. Juli 
in der Lehrerinnenbildungsanstalt der Schulschwestern 
(Samostanska ulica 4) einen Schneiderinnenkurs er-
öffnet habe. Da noch einige Plätze frei sind, verständige 
ich hievon das P. T. Publikum mit dem Bemerken, 
dak jede Aufnahmswerberin von 15—50 Jahren Auf­
nahme findet. Erfolg garantiert! Nähere Informationen 
werden täglich in der Schule erteilt,''wo auch die Aus» 

slellung besichtigt werden kann. 
Professor S. N. Rosit 

SV33 einzige, behördlich lwnzessionierte Schultz 
_ ^ ̂  Art in ganz Jugoslawien. 

»«amsokZic» ?iZ!lki»»» 

a»a«g«vr7 
«?v» 

Mr empfehlen uns zur ttersteNuns VN? UsSklken, 
brosellUren. ?LkwtEn.7sdsl!en. Ziiilulsren-^Ärekiesttsn.ptsliesten. 

Prospekten, XstsioMN. tiUdscken Akz«6ENLSN us«., «jenen «lr mit 

reicliem ZekMmstsiisl Äe!s spsM FussisMnz zeden können. 

ZsAkWSTÄZSMdEti'iSd, Kots» 
Mmekerei u. kuÄidinÄlerel 

^ukmekkssm 
tions- u. kaivenÄk WZ 
Äntrsle: »«iews üM-Hl KMe: ZtroSmÄs-ievs u«cs 5 

«>ss VtG ulic» 4. 

MWMSI trifft,.-


